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Politische Tagesschau.
Die Frage der A b t r e n n u n g  de r  

^ r . e d i z i n a l - Ab t h e i l u n g  vom K u l t u s ­
mi n i s t e r i u m und ihre Ueberweisung an 
das Ministerium des Innern ist zur Ent­
scheidung noch nicht gekommen. Die „Natlib.- 
Korr." meint aber, daß im übernächsten Etat 

Ressortveränderung in die Erscheinung 
treten wird.

Erst vor kurzem war in letzter Instanz 
^  Freisprechung des Hofpredigers a. D. 
Stöcker  in dem von der ganzen liberalen 
fresse lange Jahre gegen Stöcker ausge­
deuteten Prozesse des Pastors Witte erfolgt. 
Heute wird nun aus Saarbrücken gemeldet, 
daß das dortige Landgericht am Montag 
^egei, Beleidigung des Hofpredigers a. D. 
Höcker den Redakteur Schwuchow zu 400 
^eark und Frhrn. v. Stumm unter Auf­
hebung des Urtheils des Neunkirchener 
Schöffengerichts zu 300 Mk. Geldstrafe ver­
th e ilte . Auch Frhr. v. Stumm, der be­
kannte freikonservative Abgeordnete, gehört 
Uns besonderen Gründen zu den ausge- 
wrochensten Gegnern Stöckers. Trotz dieser 
drozrßerfolge Stöckers wird die liberale 
Presse natürlich ruhig fortfahren, Stöcker 
weiter zu beschimpfen. So sagt der 
.Kladderadatsch", der längst nicht mehr seinen 
alten Ruf verdient, in einer Briefkastennotiz 
über Stöcker: „Wenn nun ein Mensch, der 
seit Jahren die Prädikate „frecher Lügner und 
sittlich verkommen" mit sich herumschleppt —" 
Arse giftig-schmutzige Notiz über einen 
> -M?' der jedenfalls aus Uneigennützigkeit

, innerem Dränge sich der Mitarbeit amVal»^.Mleben widmet, wird von allen Freisinns- 
>^tern, deren Geschmack ein solcher ordinärer 
^  zusagt, abgedruckt, und so bringt die
a n a t ü r l i c h  auch die „Thorner Ostdeutsche 
^>tung" mit großem Behagen.
2 Im  Gegensatz zu der „Königsb. Hart. 
^8." versichert die „Franks. Ztg.", daß 

einem deut sch- russ i schen T a r i f -  
, * i ege  nicht die Rede sein könne. Deutsch- 
M  habe alle Tarifzusagen auf Grund des 
Handelsvertrages mit Rußland erfüllt, und 
we russischen Getreidetarife würden demnächst 
W in Kraft treten, wie sie in der Amster­
damer Konferenz vereinbart worden waren.
. Nachdem die Kammern der N i e d e  r- 
^ a n d e  die Einführung des persönlichen 
Heeresdienstes angenommen haben, beschloß 
"w Regierung, das Gesetz sofort in Kraft

Der Stein der Weisen.
Roman von O. Elster.

----------- «Nachdruck verboten.)
(11. Fortsetzung.)

»Ist es den Herrschaften so recht?" fragte 
aer alte Hüllweck mit breitem Grinsen.

»Wir wollen umkehren, Hüllweck," sagte 
Marga.

»Ja, das ist leichter gesagt, wie gethan, 
Fräulein. Bei diesem Winde können wir in 
P>nz nich landen. Er steht gerade auf das 
Land zu, und die Brandung is so stark, daß 
bür nicht anlegen können. Will sehen, ob 
ich hinter dem Göhrener Höwt anlegen kann, 
°a haben wir Schutz gegen den Wind."

Aber der Wind frischte noch immer mehr 
auf und sprang plötzlich nach Nordwesten 
brrum, sodaß er dem Kutter gerade ent- 
üegenwehte, wenn dieser nach Rügen zurück­
kehren wollte. Dazu kam, daß eine dunkle 
Wolkenwand, die bereits seit Morgen 
drohend im Westen gestanden hatte, jetzt sich 
Wit unheimlicher Schnelligkeit über den 
Himmel ausbreitete, in kurzer Zeit die 
urahlende Sonne verschlang und düstere 
Schatten auf die vorhin so leuchtende, 
blitzende See warf. Stoßweise fuhr jetzt 
der Wind daher und führte heftige Regen­
schauer mit sich, die die kleine Gesellschaft 
'u dem Boote binnen kurzem vollständig 
durchnäßten.

»Das fehlte gerade noch," brummte Hüll- 
sveck. „Der Deuwel soll mich holen, wenn 
ich nochmal bei solchem Wetter fahre."
„ Das Meer war jetzt eine brodelnde, 

jährende, schäumende, graue Masse, durch

treten zu lassen, damit die diesjährige 
Herbstrekrutirung bereits auf Grund des 
neuen Heeresgesetzes stattfinde.

Zu den Unruhen in G a li z ien  wird 
gemeldet, daß in Krakau, Podgorze und 
Przemysl am Freitag sämmtliche sozial­
demokratischen, christlich-sozialen, sowie anti­
semitischen Vereine von der Polizei ge­
schlossen worden sind. In  der Umgebung 
von Brzesko sind alle Wirthshäuser ver­
nichtet. Infolge des Darniederliegens des 
Handels werden große Zahlungseinstellungen 
befürchtet.

Wie der Pariser „Soir" meldet, überfiel 
Major Esterhazy am Sonntag Nachmittag 
in P a r i s  auf der Straße den Oberst 
Picquart und mißhandelte ihn mit Stock­
schlägen. Picquart, der sich zur Wehr 
setzte, wurde von den Umstehenden ver­
höhnt.

Ueber einen neuen Aufstand in U r u g u a i  
wird auS Montevideo, 4. Juli, gemeldet: 
Hier ist abermals eine revolutionäre Be­
wegung zum Ausbruch gekommen. Nachdem 
das vierte, unter General Estebau stehende 
Artillerie-Regiment gemeutert hatte, begann 
das Gewehrfeuer am frühen Morgen, und 
wurde bis in die Nähe der Stadt fortgesetzt. 
Die Regierung beschloß, über die Stadt den 
Belagerungszustand zu verhängen und die 
Nationalgarden einzuberufen. Die Unruhen 
sollen durch Intriguen des früheren Präsi­
denten Herrera verursacht worden sein.

Nach einem Telegramm der „Times" 
aus Sydney hat der br i t i sche Kreuzer 
„Mohawk" die S a n t a  C r u z -  und die 
D u f f - J n s e l g r u p p e  a n n e k t i r t .  — Die 
genannte Gruppe ist eine jener zahlreichen 
Inseln, die sich im Stillen Ozean in östlicher 
Richtung von dem australischen Erdtheil be­
finden. Genauer liegt die Gruppe südöstlich 
von den Salomons-Jnseln (östlich von Neu- 
Guinea).

Deutsches Reich.
Berlin. 4. Juli 1898.

— Aus Travemünde, 3. Juli, wird ge­
meldet: An der heutigen Segelregatta auf 
der Lübecker Bucht nahmen 51 Nachten theil. 
Während des S tarts  ging eine zweimalige 
heftige Gewitterböe hernieder, welche die 
Segler in starke Gefahr brachte. An Bord 
des mitsegelnden „Meteor" befand sich Seine

welche sich der kleine, brave Kutter mühsam 
durcharbeitete. Oftmals schlugen die Wellen 
über Bord und machten den Aufenthalt in 
dem engen Boote höchst ungemüthlich. 
Marga hatte ihren Platz im Bug verlassen 
und sich auch in die Mitte des Bootes be­
geben, wo man mehr Schutz gegen die 
Spritzwellen fand. Ulrich wollte sich um sie 
bemühen und eine Decke um sie schlagen, 
aber er fand die Kraft nicht mehr, um sich 
zu erheben; theilnahmslos lag er da, den 
Kopf in die Arme verborgen. Ihm war 
alles gleichgiltig geworden, und wenn er 
Marga vor seinen Augen in die Tiefe hätte 
versinken sehen, er würde nicht eine Hand zu 
ihrer Rettung gerührt haben. Eine unge­
rechte Bitterkeit und ein heftiger Zorn 
wühlte in seiner Seele; er gab Marga alle 
Schuld an dieser tollen Fahrt und hätte am 
liebsten seinem Groll in heftigen Worten 
Luft gemacht, wenn er nur die Kraft dazu 
besessen. Auch der Assessor kümmerte sich 
nicht um Marga, er hatte genug mit sich 
selbst zu thun. Lieutenant von Sellin 
wollte Marga trösten, aber mit einem halb­
unterdrückten Fluch stürzte er nach dem 
Vordertheil — er vermochte sich nicht mehr 
aufrecht zu erhalten.

Marga sah mit Erstaunen die Verände­
rung in dem Wesen der Herren. M it der 
ganzen Kraft ihres Willens hielt sie sich 
aufrecht, und es gelang ihr auch, die An­
zeichen der entsetzlichen Seekrankheit zu 
unterdrücken. Ja , sie konnte wieder über 
ihre sonderbare Lage lächeln. Dennoch er­
füllte sie eine leichte Bitterkeit, wenn sie die

Majestät der Kaiser. Die „Jduna" ging um 
2 Uhr 30 Min. als erste durchs Ziel.

— Se. Majestät der Kaiser hat heute 
früh von Travemünde aus an Bord der 
„Hohenzollern" seine Reise nach Norwegen 
angetreten.

— Ihre Majestät die Kaiserin ist mit 
dem Prinzen Adalbert, der Prinzessin 
Heinrich von Preußen und der Prinzessin 
Adelheid von Schleswig-Holstein von Trave­
münde gestern Nachmittag 4 ^  Uhr inPloen 
eingetroffen und hat sich von dort mit dem 
Prinzen Adalbert, der Prinzessin Heinrich 
und dem Herzog und der Herzogin Friedrich 
Ferdinand von Schleswig-Holstein nach Kiel 
begeben.

— Anläßlich der Vermählung der Prin­
zessin Feodora von Meiningen findet in 
Breslau ein glänzender Fackelzug des 
schlesischen Provinzial Krieger-Verbandes 
statt. 10 000 Mitglieder der Kriegervereine 
bilden am Hochzeitstage Spalier bis zur 
Kirche.

— Der am Sonnabend eingetroffen« 
Präsident von Brasilien, Campos Salles, 
stattete gestern dem Reichskanzler einen Be­
such ab und empfing dann den Gegenbesuch 
desselben. Heute fand beim Reichskanzler zu 
Ehren des Präsidenten eine größere Früh- 
stückstafel statt, woran der Herzog-Regent 
von Mecklenburg-Schwerin, die Frau Her­
zogin, der brasilianische Gesandte, Handels­
minister Brefeld, Unterstaatssekretär von 
Richthofen und andere theilnahmen.

-  Der Reichskanzler begiebt sich morgen 
auf einige Tage nach Schillingsfürst.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen 
AmteS, Staatsminister von Bülow, hat einen 
ihm allerhöchst bewilligten Urlaub angetreten. 
Während der Abwesenheit desselben ist mit 
seiner Vertretung der Unter-Staatssekretär, 
Wirkliche Geheime Legationsrath Freiherr 
von Richthofen betraut.

— Der Wirkliche Geheime Oberregierungs­
rath Noell aus dem Ministerium des Innern, 
dem er 17 Jahre angehört hat, ist mit dem 
1. d. M. in den Ruhestand getreten. Ihm 
ist aus diesem Anlaß der Stern zum Rothen 
Adlerorden 2. Klasse verliehen worden. Zum 
vortragenden Rath im Ministerium des 
Innern ist der Ober-Regierungsrath Holtz in 
Stettin ernannt worden.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." erfährt: 
Mit der ersten Einrichtung der deutschen

machtlose, energielose Willensohnmacht ihrer 
Begleiter sah. Und mit einem Male blitzte 
der Gedanke in ihr auf: wie würde sich 
Ulrich benehmen, wenn wirkliche Gefahr sie 
bedrohe! War es wirklich der Mann, dem 
sie sich für das Leben anvertrauen konnte? 
Besaß er jene Seelenstärke, um das hohe 
Ziel zu erreichen, um das sie beide gemein­
sam kämpfen wollten?

Marga war ungerecht in dieser Stunde 
— sie fühlte es selbst, denn gegen die 
elementare Gewalt des Meeres und des 
Sturmes vermochte selbst der stärkste Mann 
nicht anzukämpfen, wenn er nicht Wind und 
Wellen gewohnt geworden war. Aber der 
glückliche Umstand, daß Wind und Wetter 
ihr selbst nichts anhaben konnten, daß ihre 
Willenskraft die leichten Anzeichen der 
Schwäche und Krankheit überwand, ver­
leitete sie zu der Ungerechtigkeit und statt, 
Mitleid erfüllte eine gewisse Verachtung ihre 
T e e l e .

„Wohin fahren wir, Hüllweck?" fragte 
sie den Schiffer, als sie zu ihrer rechten 
Seite ein festes Land auftauchen sah.

„Nach der Greifswalder Oie, Fräulein. 
Ich wag's nicht, nach Binz zurückzukehren. 
Auf der Oie können wir besseres Wetter ab­
warten."

„Ja. nur an Land, und wenn's die ein­
same Insel Robinson's wäre," stöhnte der 
Assessor.

„Nicht um die Welt setze ich mich wieder 
in solch ein verdammtes Segelboot!" stieß 
Ulrich hervor.

Jansen Hüllweck verzog sein Gesicht zu

Niederlassung in Hankau wurde ein konsu­
larischer Bernfsbeamter betraut, der voraus­
sichtlich in der nächsten Zeit dort eintrifft.

— Der „Staatsanzeiger" publizirt das 
vielumstrittene Gesetz, betr. die Disziplinar­
verhältnisse der Privatdozenten.

.— Das Reichsamt des Innern hat dem 
ordentlichen Professor an der Universität 
Freiburg i. B. Dr. Ernst Fabricius die 
Funktion eines dritten Dirigenten bei der 
Reichs-Limeskommission übertragen.

— Eine am Sonnabend abgehaltene 
Konferenz im Reichsamt des Innern be­
schäftigte sich mit der geplanten Begünstigung 
des russischen Petroleums vor dem amerika­
nischen.

— Zur Erörterung des neuen Staffel­
tarifs für Stückgüter fand Sonnabend eine 
Konferenz von Vertretern der Eisenbahn- 
direktionen statt. Es wurde eine Einigung 
dahin erzielt, daß die neuen Tarifsätze sowohl 
für Eilgut als Frachtgut in Kraft treten 
sollen, wodurch eine Verbilligung der Tarif­
sätze herbeigeführt wird.

— Die Wahl des Ersten Bürgermeisters 
von Charlottenburg wird voraussichtlich 
nicht, wie es in Aussicht genommen war, 
schon am nächsten Mittwoch, sondern erst 
nach den Ferien der Stadtverordneten-Ber- 
sammlung im September stattfinden.

— Im  Prozeß des Oberförsters Lange 
gegen den Fürsten Bismarck entschied das 
Oberlandesgericht zu Kiel in der Berufungs­
instanz, daß Fürst Bismarck einen zweifachen 
Eid zu leisten hat, erstens, daß er nicht zu­
gesagt hat, Langes ganzes Einkommen sei 
pensionsberechtigt, zweitens, daß er nicht zu­
gesagt hat. Lange solle in allein gehalten 
werden wie ein preußischer Oberförster.

Ausland.
Rom, 3. Juli. Der frühere Minister­

präsident Marquis di Rudini ist heute ab­
gereist. Er wird zunächst Berlin besuchen 
und dann nach Norwegen reisen.

Paris, 4. Juli. Der österreichische 
Minister Graf Goluchowski trifft heute Vor­
mittag zu kurzem Aufenthalt in Paris ein 
und wird sich alsbald zum Kurgebrauch nach 
dem Vogesenbad Vittel begeben.

Sebastopol, 4. Juli. Die Königin von 
Griechenland ist auf der Durchreise nach 
Petersburg hier eingetroffen.

einem breiten Grinsen, und auch über 
Marga's Antlitz glitt ein flüchtiges, ironisches 
Lächeln.

„Du wirst bald erlöst sein, armer 
Vetter," sagte sie. „In  einer halben 
Stunde sind wir an Land."

Eine neue Regenböe machte der Unter­
haltung wieder ein Ende. Lieutenant von 
Sellin hatte sich mittlerweile wieder erholt 
und sehte sich neben Marga.

„Verfluchte Geschichte ist's doch — so 'ne 
Wasserfahrt," meinte er, und sein altes, 
lustiges Lächeln blitzte in seinem Auge 
wieder auf. „Aber interessant — das muß 
man sagen. Was, Türen, interessanter, 
als auf dem Wannsee?"

„Lassen Sie mich in Ruh mit Ihrem 
Wannsee," knurrte der Assessor.

„Ein Vergnügen eigener Art,
Ist doch so 'ne Wasserfahrt —" 

deklamirte der wieder zum Leben erwachte 
Lieutenant.

Der mächtige Felsen der Greifswalder 
Oie, diesem einsamen Eilande in dem Greifs­
walder Bodden, tauchte immer deutlicher 
aus den schäumenden Wassern empor. An 
dem flachen Strande sah man einige Fischer 
ihre Boote bergen. Auf dem Leuchtthurm 
und der Lootsenstation flatterten einige bunte 
Wimpel, sonst regte sich nichts auf der Insel, 
über deren grünem Oberland der Sturm 
sausend dahinfuhr und die wenigen, krüppel- 
haften Bäume fast zur Erde niederbog.

„Eine angenehme Sommerfrische da oben," 
spottete Lieutenant von Sellin.

(Fortsetzung folgt.)



Der spanisch-amerikanische Krieg.
Während es in der mehrtägigen Schlacht 

der Landtruppen vor Santiago noch nicht zu 
einer Entscheidung gekommen, soll den 
Amerikanern jetzt ein großer Erfolg zur See 
zur Hilfe gekommen sein. Ein Telegramm 
aus Washington meldet darüber das folgende:

„Das Weiße Haus giebt bekannt, Admiral 
Sampson sei am Sonntag in den Hafen von 
Santiago eingedrungen und habe die Flotte 
Cervera's zerstört. Das Kriegsdepartement 
meldet, die gesammte Flotte, mit Ausnahme 
eines Schiffes, sei zerstört und an der Küste 
verbrannt worden. Das Weiße Haus erhielt 
nachfolgende Depesche vom General Shafter 
aus Playa del Este vom 3. d. M ts: „Heute 
früh habe ich die Uebergabe Santiagos ge­
fordert und gedroht, die Stadt zu bombar- 
diren. Ich glaube, die Stadt wird sich er­
geben."

Falls diese Meldung sich bestätigt, so 
würden die Spanier einen Schlag erlitten 
haben, der zunächst den Fall Santiagos, des 
wichtigsten Postens im Südosten der Insel 
Kuba, entscheiden würde und dann aber auch 
den vorauszusehenden Ausgang des Krieges 
beschleunigen müßte. Die Bestätigung der 
Meldung bleibt noch abzuwarten.

Ueber die Kämpfe vor Santiago während 
der letzten Tage lassen wir folgende Einzel­
meldungen folgen:

Ne wyor k ,  3. Juli. Eine Depesche des 
„Newyork Herald" aus Playa del Este vom 
letzten Sonnabend Mittag besagt: Mit An- 
bruch des Tages erneuerte die Armee 
Shafter's den Kampf mit dem Entschlüsse, 
vor Sonnenuntergang Santiago zu nehmen. 
Während die Truppen der Amerikaner zwischen 
El Caney und Santiago von Nordosten her 
drängten, stießen andere Abtheilungen von 
Süden her vor, und wieder andere marschirten 
gegen Osten und gegen das Zentrum der 
Stadt. Die gesammte Flotte bombardirte 
ohne Unterbrechung die Batterien des Hafens. 
Eine maskirte Batterie eröffnete das Feuer 
gegen ein Regiment Freiwilliger, das einen 
Fußpfad hinaufklomm, und richtete in den 
Gliedern desselben große Verheerung an. 
Aber das Regiment hielt sich brav, vertrieb 
die Spanier und brachte ihnen große Ver­
luste bei. Auch die irreguläre Kavallerie sah 
sich heute früh einem sehr lebhaften Feuer 
ausgesetzt. Ein heftiger Kampf entwickelte 
sich bei Sän Juan, der zwei Stunden dauerte 
und infolge dessen die Spanier sich schließlich 
eiligst auf Santiago zurückzogen. Fünf 
Regimenter Kavallerie, unterstützt von zwei 
Regimentern Infanterie, nahmen Sän Juan 
weg, aber die Verluste waren empfindlich. 
Ein Ballon, der im gestrigen Kampfe zur 
Anwendung kam, leistete treffliche Dienste, 
aber es gelang den Spaniern, denselben zum 
Bersten zu bringen. Das Hospital in Siboney 
ist mit Verwundeten gefüllt, ebenso auch das 
Hospitalschiff „Texas".

S i b o n e y ,  2. Juli, abends. Auf dem 
rechten Flügel der amerikanischen Armee war 
der Kampf heute Nachmittag fast ebenso leb­
haft als TagS zuvor. Als General Lawton 
seine Truppen zum Sturm auf El Caney 
führte, wurden dieselben von einem an­
haltenden, auffallend regelmäßigen Schnell­
feuer empfangen. Die Amerikaner erwiderten 
mit starkem Gewehrfeuer, das die auf den 
Hügeln aufgestellte Artillerie unterstützte. 
Zuletzt trafen bei dem General Verstärkungen 
ein, worauf er, die Spanier links um­
schwenkend, angriff. Die Truppen des 
Generals sind bereits in der S tadt; auf den 
Straßen derselben wird Mann gegen Mann 
gekämpft. Dir gestrigen Verluste der Amerikaner 
werden auf 1000 Mann, darunter etwa 150 
Todte, geschätzt. Die Schätzung, welche keine 
amtliche ist, scheint mäßig gegriffen zu sein. 
Die amerikanischen Verluste am heutigen 
Tage waren weit geringer.

W a s h i n g t o n ,  3. Juli. Eine Depesche 
des Generals Shafter, datirt aus dem Lager 
bei Sevilla, vom 3. Juli besagt: Santiago 
ist vollständig umringt, aber die Ein­
schließungskette ist sehr schwach in der Nähe 
der Stadt. Ich finde dieselbe so stark ver­
theidigt, daß es mir unmöglich sein wird, 
die Stadt im Sturm zu nehmen mit den 
Streitkräften, über die ich gegenwärtig ver­
füge. Unsere Verluste betrugen etwa 1000 
M ann; aber die Liste ist noch nicht aufge­
stellt. Wir haben wenig Kranke, aber die 
Truppen sind ermüdet durch die starke Hitze 
und durch die Anstrengungen während der 
Schlacht. General Wheeler ist schwer er­
krankt und wird voraussichtlich heute hinter 
die Front gebracht werden; auch General 
Young ist sehr krank und muß das Bett 
hüten. General HawkinS ist leicht am 
Fuße verwundet bei einem Ausfalle, den die 
Spanier gestern machten, der aber glänzend 
zurückgeschlagen wurde. — Eine spätere 
Meldung des Generals Shafter lautet: Ich 
fürchte, eine nicht genügend hohe Ziffer der 
Verluste des heutigen Tages angegeben zu 
haben. Es möchte nothwendig sein, unver­

züglich ein großes, vollständig ausgerüstetes 
Hospitalschiff zu senden. Der Chefarzt sagt, 
er habe Arbeit für mehr als 40 Aerzte. — 
In  Washington konferirten gestern, am 
Sonntag, hierüber die Chefärzte der Armee 
und der Marine. Man wird dem General 
Shafter fünfzig und einige Aerzte und 
andere medizinische Hilfe, wie er erbeten 
hat, so schnell wie möglich senden. Hierzu 
wird das der Marine gehörige, und zur 
Zeit in der Nähe von Santiago liegende 
Ambulanceschiff „Solace" verwendet werden. 
Das der Armee gehörende Hospitalschiff 
„Relief" ist gestern Vormittag von Newyork 
nach Santiago abgegangen; dasselbe ist auf 
das beste eingerichtet zur Pflege von 500 
Kranken und Verwundeten.

M a d r i d ,  3. Juli. Privatdepeschen 
melden über das Gefecht bei Santiago 
folgende Einzelheiten: General Shafter ver­
fügte über 17000 Mann und 82 Geschütze 
und wurde von 6000 Aufständischen unter­
stützt, während die Spanier nur 2000 Mann 
zur Verfügung hatten. Der Kampf dauerte 
3 Stunden. Die Spanier zogen sich in 
voller Ordnung zurück. Oberst Ordonnez 
und die Majore La Madrid und Araiz 
wurden verwundet. Bei El Caney haben 
zwei Gefechte stattgefunden; im ersten 
wurden die Amerikaner zurückgeschlagen; der 
Ausgang des Gefechtes ist unbekannt. In  
demselben ist der Major Dominguez ge­
fallen und General Varaderey verwundet 
worden. Am Sonntag fand ein Minister­
rath statt. Wie nach Schluß desselben der 
„Agencia Fabra" mitgetheilt wird, wird 
amtlich bestätigt, daß G e n e r a l V a r a d e r e y  
bei dem dritten Angriff der Amerikaner auf 
El Caney, wo er mit weniger als 500 
Mann Widerstand geleistet habe, g e f a l l e n  
sei, desgleichen wird bestätigt, daß die beiden 
Flügeladjutanten des Generals Linares ge- 
tödtet worden seien. Der Verlust der 
Amerikaner betrage mehr als 2000 Mann. 
Ueber die von den "Generälen Escario und 
Pereja befehligten Verstärkungen habe die 
Regierung keine Nachrichten, ebenso nicht 
aus Aguadores.

N e w y o r k ,  4. Juli. Der „Herald" 
meldet aus Washington: General Shafter 
sagt in einem ergänzenden Berichte über 
die Schlacht bei Santiago: Die Situation 
wurde prekär infolge der Schwierigkeiten, 
welche das Kommando hatte, den Truppen 
Lebensmittel zu schaffen. Wegen der 
Heftigkeit des Kampfes und der vom 
Feinde gemachten Anstrengungen seien die 
Stellungen des letzteren fast uneinnehmbar 
gewesen.

Ueber weitere Seegefechte meldet eine in 
London am 4. Juli eingegangene Depesche 
von der Höhe von Santiago vom 3. Ju li: 
Als Sampson in Erfahrung gebracht hatte, 
daß 3 spanische Torpedoböte in Manzanilla 
seien, gab er der „Hist", der „Hörnet" und der 
„Wampatuck" Befehl, dieselben zu vernichten. 
Die Amerikaner drangen in den Hafen ein, 
woselbst sich neun spanische Schiffe, unter 
denen ein Torpedoboot und ein Kreuzer be­
fanden, die sichelförmig unter dem Schutze 
der Strandbatterien und spanischer Infanterie 
Aufstellung genommen hatten. — Der Kampf 
dauerte mehrere Stunden. Die Amerikaner 
bohrten ein Kanonenboot in den Grund, 
ebenso eine Schaluppe und ein Ponton und 
beschädigten mehrere Kanonenböte und die 
Strandbatterien. Aber die „Hist" wurde 
elf Mal von Granaten getroffen, und die 
„Hörnet" wurde außer Gefecht gesetzt. Die 
„Hist" mußte die „Hörnet" zurückschleppen, 
während „Wampatuck" den Rückzug vor der 
spanischen Uebermacht deckte. Die ameri­
kanischen Schiffe bemerkten die „Purissima 
Concepcion" und zwei große Transportschiffe 
in Manzanilla. Die „Hist" drang in die 
Neguirabai ein, wo sie ein spanisches 
Kanonenboot in den Grund bohrte und auf 
ein Truppentransportschiff Jagd machte, das 
scheiterte.

*  *

London, 4. Juli. Die „Times" melden 
aus New-Aork: Einer Depesche des „Herald" 
aus Washington zufolge sollen 15 000 Mann 
Verstärkungen sobald als möglich von Tampa 
abgesandt werden. General Miles werde 
sich zur Front begeben und den Oberbefehl 
über die gesammte Armee übernehmen.

Hongkong, 4. Mai. Der Aviso „Zafiro" 
traf von Cavite ein und meldet: Die 
amerikanischen Verstärkungen kamen bei 
Cavite am 30. Juni an. Die Landung be­
gann am 1. Juli. Unterwegs nahmen die 
Amerikaner die Ladronen, hinterließen dort 
Truppen und führten den spanischen 
Gouverneur nebst Beamten nach Cavite mit.

Jsmailia, 3. Juli. Wie gemeldet wird, 
soll das Geschwader Camaras, das bei Port 
Said große Kohlenladung aus spanischen 
Kohlenschiffen eingenommen haben soll, am 
Dienstag in den Kanal einlaufen.

Paris, 4. Juli. Nach einer Depesche der 
hiesigen Ausgabe des „New-Uork Herald" 
wurde die Flotte Cerveras vernichtet, als

diese in der Nacht von Sonnabend zu Sonn­
tag zu entkommen versuchte.

Madrid. 4. Juli, (12,30 mittags.) Nach 
offiziösen Mittheilungen ist es dem G e ­
schwader  des  A d mi r a l s  C e r v e r a  
gelungen, den H a f e n  von S a n t i a g o  zu 
ver l a s sen .  (Also ein völliger Widerspruch 
mit der amerikanischen Meldung!) Einzel­
heiten fehlen noch.

Nrw-Aork, 4. Juli. Eine von gestern 
datirte Meldung aus Playa del Este meldet 
zum U n t e r g a n g  des  Ges chw a der s  von 
C e r v e r a ,  daß die Spanier die Schiffe in 
der Nähe der Küste aufstellten und sie so­
dann in Brand steckten. Bis auf eines 
flogen alle in die Luft.

Washington, 4. Juli. Eine Depesche des 
Admirals Dewey meldet, daß die erste 
Division Transportschiffe aus Sau Francisko 
auf Manila eingetroffen sei. Die Truppen 
befanden sich in einem ausgezeichneten Ge­
sundheitszustände. Die Lage vor Manila ist 
befriedigend.

Madrid. 4. Juli. In  einer Unterredung 
erwiderte der Ministerpräsident Sagasta auf 
die Frage, ob die Regierung nach der Ein­
nahme von Santiago F r i e d e n s v e r h a n d ­
l u n g  e n einleiten wolle: „ N ie m a ls !" Er 
fügte hinzu, es blieben noch auf Kuba 
hunderttausend Soldaten und Freiwillige, 
welche bereit seien, für ihr Vaterland zu 
sterben. Sagasta rühmte den Heldenmuth 
der Vertheidiger von Santiago.

Provinzialnachrichten.
)—( Culm, 4. Ju li. (Bei dem heute beendeten 

Königsschießen) der Bürgerschützengilde „Winrich 
von Kniprode" errang die Königswürde Herr 
Lederhändler Laskowski. Erster Ritter wurde 
Herr Schneidermeister Schmidtke, zweiter Herr 
Malermeister Schulz.

Koniy, 3. Ju li. (Vom Schwurgericht) wurde 
gestern die unverehelichte Helm aus Skietz bei 
Flatow zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
welche aus Rache das Wohnhaus der Wittwe 
Wohda daselbst in Brand steckte, wobei ein Kind 
des Arbeiters Hermann verbrannte.

Riesenbnrg, 3. Ju li. (Beim Baden ertrunken) 
ist der Kürassier Orlowski von der 4. Eskadron 
des hiesigen Kürassier-Regiments. Orlowski war 
zur Heuernte nach Mahren beurlaubt und begab 
sich abends nach dem zu Klostersee gehörigen See, 
um darin zu baden. Hierbei gerieth er in eine 
tiefe Stelle und ertrank.

Elbing, 3. Ju li. (Selbstmord.) I n  Böhmisch­
gut machte die Arbeiterfrau Schadwalde ihrem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Die Sorge um 
das tägliche Brot hat die Frau Wohl in den Tod 
getrieben; ihr Mann verdiente als Kuhhirte sehr 
wenig, und sie selbst konnte ihrer kranken Augen 
wegen kaum arbeiten; dabei waren aber drei 
kleine Kinder zu ernähren.

Elbing, 4. Ju li. (Schweres Unglück.) Auf der 
Heimfahrt von Elbing gingen die Pferde des Be­
sitzers Graßnick-Rogehnen durch. Graßnick wurde 
am Kopfe schwer verletzt, seine Frau durch einen 
Genickbruch getödtet und eine Verwandte trug je 
einen Arm- und Beinbruch davon.

Dirschau, 4. Ju li. (Acetylen-Gasanstalt.) Die 
Eisenbahn - Direktion zu Danzig beabsichtigt auf 
einem in der Nähe des hiesigen Bahnhofes liegen­
den eisenbahn - fiskalischen Grundstücke eine Ace- 
thlen-Gasanstalt zu errichten.

Danzig, 4. Ju li. (Abschiedsgesuch. Kleinbahn­
wesen.) Nach einer telegraphischen Meldung aus 
Berlin soll der Kommandeur der 36. Kavallerie- 
Brigade, Herr Generalmajor v. Rosentreter, ein 
Abschiedsgesuch eingereicht haben. — Bei der 
Konferenz in Sachen des Kleinbahnbaues handelt 
es sich hauptsächlich um die von dem Kreistage 
des Kreises Marienburg beantragte Sub- 
ventionirung des Baues von 80 Kilometer Klein­
bahnen, die vom Ministerium abgelehnt worden 
ist. Die Konferenz hatte den Zweck, eine Grund­
lage für die Finanzirung von Kleinbahnen im 
Kreise Marienburg und den benachbarten Kreisen 
Danziger Niederung und Elbing zu besprechen 
und die gepflogenen Verhandlungen und Unter­
lagen demnächst den Kreistagen der betheiligten 
Kreise bezw. dem Provinzial-Ausschuß zu über­
weisen.

Danzig. 4. Ju li. (Eisenbahnunfall.) Gestern 
Abend 9 Uhr 40 Minuten ist der Personenzug 
554 auf den bei der Blockstation 252 in Kilomtr.- 
Station 492.9 der Strecke Danzig-Zoppot halten­
den Nachtzug 554 infolge Nichtbeobachtung des 
auf „Halt" stehenden AuSfahrtssignals der Station 
Oliva aufgefahren und sind hierbei der letzte Per­
sonenwagen und der Packwagen von deuEorzuge 
554 zur Entgleisung gekommen und stark be­
schädigt worden; zum Glück war der letzte Per­
sonenwagen nur sehr schwach beseht und ist daher 
nur eine Person leicht verletzt worden. Die beiden 
Geleise zwischen Oliva und Zoppot waren bis 
heute Morgen 3'/. Uhr gesperrt und konnte der 
Verkehr durch Umsteige» auf der Unfallstelle auf- 
recht erhalten werden. Wem dre Schuld an 
dem Unfälle zur Last fällt, wird durch die sofort 
eingeleitete Untersuchung festgestellt werden.

Braunsberg, 2. Julu (Drtllmge.) Vor einigen 
Tagen beschenkte die Frau des Arbeiters Anton 
Ruhnau ihren Gatten mit Drillingen. Alle drei 
Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen, befinden 
sich am Leben und sind bereits getauft.

Jnsterburg, 2. Juli. (Schrecklich verunglückt) 
Der Länge nach gespalten wurde am Freitaa 
Abend von dem aus Ehdtkuhnen nach hier ab­
gehenden Schnellzuge bei der Station Judtickien 
der dortige Hilfswärter N. Auf das von der 
Lokomotive.gegebene Warnungssignal machte der 
Mann m seiner Bestürzung eine entgeaenaesetzte 
Bewegung und wurde von der Maschine erfaßt 
Ein Theil des Gehirns wurde von d u Rädern 
erst auf der hiesigen Station entfernt

Memel. 2. Ju li. (Gegen eine Falschmünzer- 
gesellschaft) wurde vor dem hiesigen Schwurgericht 
mehrere Tage unter Ausschluß der Oeffeutlichkeit 
verhandelt. Der Hauptangeklagte. Händler Dow- 
kontow aus Rußland, wurde zu zwölf Jahren 
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverlust und Zulässia- 
keit von Polizeiaufsicht, die übrigen sieben Ange-

urtheitt ^  fünf Jahren Zuchthaus vcr
Jnow razlaw . 4 Ju li. (Bon einem Bahnzuge 

überfahren.) Der Werkführer Kluge von der 
Blindenanstalt in Bromberg. welcher gestern 
Abend 9',i Uhr den schon in Bewegung befind̂  
lrchen Zug 381 besteigen wollte, gerieth dabei 
unter die Räder und wurde, dem „Kuj. Bot. 
zufolge, an Brust und Genick überfahren; er war 
sofort rodt. Der Verunglückte hatte hier Ver­
wandte besucht.

Schnliy, 2. Ju li. (Urlaub. Fernsprechanschlußl 
Bürgermeister Teller ist vom 3. bis inkl. 30. Ju li cr. 
beurlaubt und wird in dieser Zeit von dem Bei­
geordneten Germer vertreten. — Seit gestern hat 
der hiesige Magistrat Anschluß an die Fernsprech- 
leitung.

Pose», 2. Ju li. (Verschiedenes.) Die königlich* 
Ansiedelungskommission tritt künftigen Dienstag 
in Posen zu einer Sitzung zusammen. — Der 
Titel Kommerzienrath ist dem Brauereibesitzer 
Joseph Hugger in Posen verliehen worden. 7" 
Aus Anlaß der Reichstagswahlen bekommen dl* 
hiesigen Gerichte außerordentlich viel Arbeit 
Eine Menge Prozesse sind dadurch entstanden, daß 
sich die Anhänger der beiden polnischen Parteien 
untereinander verklagt haben. So haben eine An­
zahl Geistlicher die Redaktionen des „Orendownik 
und „Postemp" verklagt. Die Redaktion des 
„Orendownik" hat wieder diejenige des „Dzienn» 
Poznanski" verklagt, der „Wielkopolanin" klagt 
gegen den „Orendownik". Ein Herr P . klagt 
gegen den „Dziennik Poznanski", ein Herr L. aus 
Wilda gegen die Redaktion des „Goniec Wielko- 
polski" u. s. w. u. s. w.

i. Posen, 4. Ju li. (Die kaiserliche Diszivlinar- 
kammer) trat heute Vormittag nach sechsjähriger 
Pause unter dem Vorsitz ihres Präsidenten, de» 
Oberlandesgerichtsrathes Löwenberg, zusammen, 
um gegen den Oberpostassistenten Karl Schröter 
zu verhandeln. Schröter verwaltete früher da* 
Postamt in Rokietnice; da er sich aber dort M» 
den anderen Postbeamten nicht vertragen konnte, 
seine sonstige Amtsführung auch sehr zu wünschen 
übrig ließ. wurde er zum 1. J u li  v. I .  als Obe/ 
Postasststent nach Rawitsch verseht. Diese Stell* 
trat Schröter nicht an. er zog vielmehr mit seiner 
Familie nach Posen und nahm eine Stelle als 
Generalagent einer Verstcherungs-Gesellschaft an 
Seine vorgesetzte Dienstbehörde forderte ihn wieder­
holt auf, die Stelle in Rawitsch anzutreten, 
Schröter beachtete jedoch diese Aufforderungen 
nicht, fodaß schließlich mehrere Geldstrafen gege« 
ihn verhängt wurden, die aber auch keinen Erfolg 
hatten. Er behauptete, krank zu sein und ver­
langte. pensionirt zu werden; nach den ärztlichen 
Gutachten konnte aber nur angenommen werden, 
daß er ein nervöser und leicht reizbarer Mens« 
sei. Nach dem Antrage des Vertreters der S taats­
anwaltschaft, Negierungs - Assessors v. Tilly, er­
kannte die Disziplinarkammer gegen Schröter av> 
die schwerste Strafe: Dienstentlassung ohne irgend 
welchen Anspruch auf Pension.

Köslin, 1. Ju li. (Blutvergiftung.) Ein hiesige* 
vielbeschäftigter Arzt, Dr. von I . .  wäre beinahe 
ein Opfer seines Berufes geworden. E r vollzog 
vorgestern an einem Manne in Roßnow eine 
Operation einer Eiterwunde, welcher aus der 
Narkose erwachte und den Arzt so unglücklich be­
rührte. daß dieser sich sein bei jener Behandlung 
benutztes scharfes Instrument in den Arm stalv 
Dieses war durch die Wunde natürlich inflzirt 
und deshalb eine Blutvergiftung zu befürcht«---- 
Dr. v. I .  sog allerdings schleunigst selber stG* 
Wunde aus, doch schwoll in kurzer Zeit se>» 
Körper so an. daß er bewußtlos war. als er r» 
seine Wohnung gebracht wurde. Der Zustand des 
Herrn ist noch. sehr kritisch. — Ein anderer Fall 
von Blutvergiftung ,st noch zu verzeichnen. 3" 
einer hiesigen Badeanstalt wurde vor einige» 
Tagen ein 16 rühriges Mädchen durch einige 
Bengels belästigt, sodaß es flüchtete; dabei trat 
das Mädchen auf einen verrosteten eisernen The» 
eines Schirmes und verletzte sich einen Zeh er­
heblich. Die Wunde wurde gefährlicher und das 
Mädchen deshalb ins städtische Krankenhaus ge­
schafft; die Operation war aber schon zu spat 
und das Blut bereits zu sehr vergiftet; das junge 
Leben ist dahin und die Todte gestern beerdigt 
worden. ^  ..

Stettin, 1. Ju li. (Verschiedenes.) Herr Regie­
rungspräsident v. Sommerfeld beabsichtigt, wie 
die „Neue Stett. Ztg." hört. am 1. Januar k. 3- 
in den Ruhestand zu treten. — Dr.Amelung tritt 
heute von der Leitung der Lebensversicherung 
„Germania", die er über 40 Jahre geführt hat, 
zurück. Aus diesem Anlaß haben die General­
agenten und die Äezirksverwalter der Gesellschaft 
aus den verschiedenen Ländern Europas den* 
scheidenden Direktor eine künstlerisch ausgestattete 
Adresse mit seinem Bildniß überreichen lassen- 
Außerdem ist der von Dr. Ämelung begründeten 
Pensionskasse für die Angestellten der „Germania 
eure gesammelte bedeutende Summe überwiesen 
worden. — Die freisinnige Volkspartei hierselbst 
hatte es für nöthig gehalten, sich in der „Stettiner 
Morgen- und Abendzeitung" ein eigenes Organ 
zu gründen. Das B latt kündigte nun an, daß es 
am 30. Ju n i mit seinem Erscheinen aufhört.

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung. Am 6. Ju li  1646, vor 252 

Jahren, wurde zu Leipzig einer der vielseitigsten 
und geistreichsten Gelehrten des 17. Jahrhunderts 
G o t t f r i e d  W i l h e l m  v o n  L e i b n i z  ge­
boren. Besonders hervorragend als Mathematiker 
durch Erfindung der Differentialrechnung und als 
Philosoph durch eine Lehre, welche noch heute 
theilweise im Herbartianismus sich geltend macht 
I n  seiner Theorie stellt er einen vernünftigen 
Optimismus auf. Leibniz starb am 14. Novbr- 
1716 zu Hannover. '

Thor«, 5. J u li  1898.
-  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Morgen trifft der 

Inspekteur der 1. Fußartillerie-Jnspektion, General­
lieutenant v. Kettler, hier ein, um der Festungs­
Kriegsübung des Fußartillerie-Regiments Nr. 1l 
beizuwohnen, welche am 7. und 8. d. M ts. bei 
Thor» stattfindet. Der Herr General wird il» 
Hotel „Schwarzer Adler" Wohnung nehmen.

-  ( P e r s o n a l i e n . )  Der diätarische Bureau­
gehilfe Aktuar Hugo Handt bei dem Gerichtsge­
fängnisse in Danzig ist zum Sekretär bei der» 
Amtsgericht in Christburg unter gleichzeitiger 
Uebertragung der Geschäfte des Rendanten bei 
der Gerichtskasse daselbst ernannt worden.

Dem Thierarzt Kissuth aus Graudenz ist die
.................^  „ ............ . . . .....kommissarische Verwaltung der Kreis - Thierarzt-

klagten wurden zu Strafen von 4 Monaten Ge-stelle zu Guhrau übe rtragen worden.



in, A " 1. Wirthschaft« Gottlieb Schmidt zu Cezno 
verUchxn w d" ^  Allgemeine Ehrenzeichen
« ' ^ . ( P e r s o n a l i e n  bei der Post.) Der 
«ostlnspektor Schröter in Danzig ist zum Post­
rath ernannt worden.
b ^ . ( Z u r  Re  i c h s t  a g s s t a t i s t i k . )  Das in 
a-k 'OMage vorliwender Nummer zum Abdruck 
urorachte Reichsragswahldiagramm lag uns 
^frtlts gestern vor, muhte aber wegen Platzmangel 
ms heute zurückgestellt werden.

"7 ( K r i e g e r v e r e i n e ) ,  welche um die Ge- 
i,;?tNlgung zur Fahnenführung oder um die Ver- 
^'aung einer Fahne oder eines Fahnenbandes 
from m en, sehen oft den Tag der Fahnenweihe rc. 
!?  cü. vorher fest. Erfolgt die Entscheidung nicht 

M iell, als die Vereine annehmen — dieser 
»au tritt wegen nothwendiger Statutenände- 
ŝuigen und sonstiger Verhandlungen recht häufig 

, i , .  7 so entstehen für die Vereine Unannehm- 
U reiten und Schwierigkeiten. Es empfiehlt sich 
vayer nicht, wegen der Zeit der zu veranstalten- 
A" ""er Bestimmung zu treffen, bevor nicht über 
Au fgestellten Anträge Entscheidung getroffen

( E i n f ü h r u n g  v o n  a u s l ä n d i s c h e m  
j-"tkrd e f l e  i sch.) Vom Herrn Oberpräsiden- 

Goßler ist eine Polizeiverordnung, be- 
« Effcnd die Einführung von ausländischem Pferde-

L.''w, einschließlich der aus ausländischem 
Derdefieisch hergestellten Fleischwaaren, bei der 
r-lnfuhr als Pferdefleisch bezeichnet sein und als 
wlches den Zollbehörden deklarirt werden muß. 
Aerienige, welchem ausländisches Pferdefleisch 
"ane die vorgeschriebene Bezeichnung oder unter 
'cher falschen Deklaration zugeht, ist verpflichtet, 
«W en zwei Tagen nach dem Empfange der 
,,wVklbehörde hiervon Anzeige zu machen. Die 
Werlaflung wird mit einer Geldstrafe von 5 

60 Mark bestraft.
.^7" ( Große  He u- Ankäuf e . )  Das Proviant- 

zu Danzig hat der westpreußischen Landwirth- 
!?astskammer die Mittheilung zugehen lassen, daß 
Ue Militärverwaltung große Heu- rc. Ankäufe 
^chtigt Produzenten zu machen beab-
- — ( Di e  T i s c h l e r -  u n d  D r e c h s l e r -  
>"^ung)  hielt gestern Nachmittag ihr Quartal 

der Jnnungsherberge ab. Es wurden sechs 
"hrlinge für die Tischlerei eingeschrieben und 
»wer Ausgelernte freigesprochen. Auffallend war 

den Meistern bei der doch strenge gehandhabten 
Allgemeinen Schulpflicht, und bei der ständigen 
Krbesserung des Unterrichtswesens, daß die 
Ichulentlassenen Knaben kaum nothdürftig lesen. 
Khr schlecht schreiben können und von den vier 
?(ech„rnspezies kaum eine Ahnung haben. Wußte 
doch hex größte Junge nicht, wieviel 7 mal 9 aus­
macht. Auf den Schulbesuch der schulpflichtigen 
Kinder muß mit aller Strenge gehalten werden. 
Soll der Unterricht der Fortbildungsschule frucht­
bringend für die Lehrlinge sein, so müssen diese 
Burschen doch schon einige Borkenntnisse mit­
bringen. Bei der Aufnahme von neuen Lehrlingen 
soll hinfort stets eine Prüfung ihrer Schulkennt- 
msfe vorhergehen.

— ( Di e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hielt 
M ern Abend von 9 -1 0 '/, Uhr auf dem Graben- 

rechts vom Culmer Thor eine große Ge- 
arnL^übung ab. Die Steiger exerzierten an der 
füh??' Münchener mechanischen Leiter und 

verschiedene Manöver damit aus. ein 
Tk-a" Theil übte mit drei Hakenleitern. Dieser 
z,«All mußte sich darauf beschränken, die Leitern 

Gebrauch vorzutragen und an der Stadt- 
bei» 5 aufzurichten. Die mechanische Leiter wurde, 

llahe senkrecht stehend, verschiedene Male bis 
U  höchsten Sprosse bestiegen. Die Leiter ist mit 
A^.Einsteckleiter 18 Meter hoch. Die Wafier- 
».-„'heilung arbeitete am Schlauchwagen, es galt 
Ab Scheuche schnell abzuwickeln, auszulegen, zu 
^'7'chrauben und auf Kommando wieder auf dre 
ZMauchhaspel herauszubringen. Nachdem die 
„ 'Delübungcn vor ihren Abtheilungsführern aus- 
Muhrt waren, wurde vom Hydranten aus auf 
oer Esplanade eine Gesammtübung vorgenommen.

dem Arbeiten mit Wasser zeigte es sich, daß 
5'" langer Schlauch auf verschiedenen Stellen 
L^'.b kt war und viel Wasser ausströmte; der

^etung des Führers der Wehr Herrn Stadtraths 
<)orkowski. Die Steigerabtheilung exerzierte 
unter ihrem Führer Herrn Knaack. Der Uebung 
Ä^hnte bis zum Schluß auch Herr Stadtbaurath 
«Hulhe bei. Bei den weiteren Uebungen 

eK zweckmäßig, einen Polizeibeamten zur 
»ernhaltung des Publikums, besonders der 
fugend und zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
sur Stelle zu haben, da trotz aller Warnungen 
namentlich Kinder und jugendliche Burschen sich 
Uhe herandrängen, wodurch bei den schnellen 
r-Endungen der Leiter oder des Schlauchwagens 
'"w t ein Unglücksfall vorkommen kann.
. . .  — (S  0 m m e r  0 per. )  Zum heutigen Gast- 
unel des Herrn Pander sei noch erwähnt, daß der 
renornmirte Künstler unsere Nachbarstadt Grau- 
?bnz seit Jahren besucht hat und dort in den 
"tzten Tagen zum 25. Male vor ausverkauftem 
Dause die komische Charakterrolle des Hirsch zur 
Darstellung brachte. — Morgen, Mittwoch ver­
anstaltet die Direktion das erste Gartenfest, das 
w Konzert mit Aufführung zweier hübscher Ein­
akter besteht. Bei ungünstigem Wetter findet zu 
»en billigen Preisen, die für die Gartenfeste an­
gesetzt sind. eine Wiederholung der Oper „Trou­
badour" statt. I n  den Vorjahren find die Garten­
feste als angenehme Abwechselung immer gut be­
sucht gewesen.

— ( D a s  Grät zer  B i e r  wi r d  t heurer! )  
Sicherem Vernehmen nach haben sich die Grätzer 
Erportbrauereien zusammengethan und haben eine 
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht gebildet 
Su dem Zweck, eine Erhöhung der Bierpreise zu 
veranlassen. Am 1. Ju li ist denn auch eine 
Preissteigerung des Bieres um 20 pCt. in Kraft 
getreten.
. — ( B e i  der  g e s t r i g e n  B e s i c h t i g u n g )  
des Ulanen-Rgts. v. Schmidt auf dem Lisiomitzer 
Exzerzierplatze ereignete sich ein Unfall. Ein 
Ulan der 3. Schwadron stürzte und brach sich 
emen Arm.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
blrektor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Derren Landgerichtsrath Wollschlaeger, Land- 
nchter Dr. Rosenberg, Gerichtsasieffor von Sh- 
rpowskl und Gerichtsaffefsor Gaupp. Die S taats­

anwaltschaft war vertreten durch Herrn Gerichts­
assessor Richter. Gerichtsschreiber war Herr Ge­
richts - Sekretär Bahr — Der Fleischermeistcr 
Stephan Gawarkiewicz aus Thorn war beschuldigt, 
dem Gerichtsvollzieher Gaertner hier bei Vor­
nahme einer Zwangsvollstreckung Widerstand 
entgegengesetzt, den Gaertner beleidigt und sich 
in Bezug auf diesen der Freiheitsberaubung und 
des Hausfriedensbruches schuldig gemacht zu 
haben. Ferner war ihm zur Last gelegt, es unter­
nommen zu haben, den Arbeiter Karmelski von 
hier zur Abgabe einer falschen Zeugenaussage zu 
verleiten. Der Gerichtshof erachtete den An­
geklagten Gawarkiewicz nur des Widerstandes 
gegen die Staatsgewalt und der Beleidigung in 
zwei Fällen für schuldig und verurtheilte ihn 
dieserhalb zu 6 Monaten Gefängniß. Von der 
Anklage der Freiheitsberaubung und der Ver­
leitung zum Meineide wurde Gawarkiewicz frei­
gesprochen. — Die unter Sittenkontrole stehende 
Johanna Wiesner geb. Lange aus Mocker und 
die Sittendirne Anna Michorzewski daher hatten 
am 28. April d. I .  in einem Schanklokal zu 
Mocker mit ihren Zuhältern, den Arbeitern Josef 
und Kasimir Budzinski aus Mocker, gemeinschaft­
lich gekneipt und waren schließlich aus dem Lokale 
gewiesen worden. Auf der Straße geriethen die 
vorgenannten Personen in Streit und schlugen 
bei dieser Gelegenheit gegenseitig auf einander 
ein. Der Gerichtshof erkannte gegen Josef Bud­
zinski auf 2 Monate, gegen Kasimir Budzinski 
auf 3 Monate und gegen die Wiesner auf l  Monat 
Gefängniß. I n  Bezug auf die Michorzewski 
lautete das Urtheil auf Freisprechung, weil ange­
nommen wurde, daß sie in Nothwehr gehandelt habe. 
— Gegen den Privatförster Jakob Kopczhnski aus 
Stanislawowo lautete die Anklage auf fahrlässigen 
Meineid. Er sollte sich desselben bei Ableistung 
des Offenbarungseides dadurch schuldig gemacht 
haben, daß er mehrere Vermögensobjekte in das 
Vermögensverzeichniß nicht aufgenommen hatte 
Seine Ehefrau Appolonia Kopczhnski, die neben 
ihm auf der Anklagebank Platz genommen hatte, 
war beschuldigt, bei drohender Zwangsvollstreckung 
drei Kälber und zwei Schweine, sowie zwei Kühe 
bei Seite geschafft zu haben. M it ihnen war 
ferner der Altsitzer Sikorski aus Stanislawowo 
angeklagt, weil er einiges Stück Vieh von der 
Ehefrau Kopczhnski gekauft haben sollte, obwohl 
ihm bewußt war. aus welchem Anlaß die Kop­
czhnski das Vieh verkaufte. Gegen letzteren 
mußte die Verhandlung ausgesetzt werden, weil 
er zu dem Termine krankheitshalber nicht er­
schienen war. Gegen Jakob Kopczhnski endigte 
die Verhandlung mit Freisprechung. Dessen Ehe­
frau wurde wegen strafbaren Eigennutzes mit 
14 Tagen Gefängniß bestraft. — I n  der letzten 
Sache wurde der Scharwerker Tadäus Kan- 
czewski und der Scharwerker Valentin Lewan- 
dowski aus Schönborn. weil sie gemeinschaftlich 
den Scharwerker Franz Fladrowski aus Schön­
born mißhandelt halten, mit Gefängnißstrafen 
von 3 bezw. 6 Monaten belegt.

— ( Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Jnvaliditätskarte für 
den Arbeiter Valentin Nowak im Polizei-Brief­
kasten. ein goldener Trauring an der Weichsel. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel . )  Der heutige Wasser­
stand beträgt 0,46 Mtr. über 0. Windrichtung W.

Angekommen am Montag sind die Schiffer: 
Josef Trzinski, Kopczinski, beide von Nieszawa 
nach Schulitz, Wladisl. Goga, Johann Kuminski, 
beide von Wloclawek nach Culm, Christian Dirke, 
Heinrich Dirke, beide von Wloclawek nach
Schulitz, sämmtlich Kähne mit Faschinen; Karl 
Nelius mit 1350 Ztr. Kleie, Leon Steh mit 1250 
Ztr. Kleie, Theodor Rochlitz mit 1250 Ztr. Kleie, 
sämmtlich Kähne von Warschau nach Thorn; 
Leopold Zander, Kahn mit Feldsteinen von
Nieszawa nach Graudenz; Fichtmann, Mallich, 
beide Kähne mit Brettern von Wloclawek nach 
Berlin; Kwiatkowski, Dampfer „Bromberg" mit 
diversen Gütern von Bromberg nach Thorn; 
Karl Fröschke, Kahn mit Feldsteinen von Wloc­
lawek nach Mewe; August Drenikow, Hermann 
Drenikow, beide Kähne mit Feldsteinen von
Nieszawa nach Mewe. Abgegangen: Schiffer
Erxleben, Kahn mit Brettern von Thorn nach 
Berlin.

Angekommen am Dienstag sind die Schiffer: 
Herm. Nickel, August Schulz. Karl Zurawski, 
sämmtlich von Nieszawa nach Culm, Simon 
Graszewitz von Nieszawa nach Schwetz, Michael 
Graszewitz von Nieszawa nach Graudenz. Franz 
Rudnitzki. Robert Greiser. Heinrich Burnitzki, 
sämmtlich von Wloclawek nach Mewe. Fr. Lewan- 
dowski von Nieszawa nach Schulitz. sämmtliche 
Kähne mit Feldsteinen: Johann Kotowski. Kahn 
mit Klobenholz von Nieszawa nach Rothebude; 
Klinke, russischer Dampfer „Neptun" mit 200 Ztr. 
Zucker, Schenitzke, leerer Galler, Sadowski, leere 
Gabarre, sämmtlich von Leonow nach Thorn; 
Ziolkowski. Dampfer „Danzig" mit Stückgütern 
von Danzig nach Wloclawek; Witt, Dampfer 
„Thorn" mit diversen Gütern von Danzig nach 
Thorn; Paul Zakrotzki, Paul Wickland, beide 
Kähne mit Stückgütern. Amandus Greiser, Karl 
Arendt, beide Kähne mit Gerberholz. sämmtlich 
von Danzig nach Warschau. Abgegangen: Schiffer 
Gomulski. leerer Kahn. von Thorn nach Fordon.

Podgorz. 4 Juli. (Verschiedenes.) I n  der 
letzten Sitzung der Gemeindevertretung erklärte 
sich dieselbe damit einverstanden, daß eine Fleisch- 
schau für lebende und geschlachtete Thiere ein­
gerichtet wird, damit die hiesigen Fleischer bei 
Lieferungen nicht zurückgesetzt werden. Die 
Straßenlaternen sollen um 5 Stück auf Ständern 
und 2 auf eisernen Armen vermehrt werden; die 
Aufstellung wird bis 1. September erfolgen. Auf 
die Pflasterung der Mittelstraße wird dem Unter­
nehmer C. Pansegrau für 3,15 Mk. pro Quadrat­
meter der Zuschlag ertheilt. Von der Anstellung 
des Nachtwächters Dombrowski nahm die Ver­
sammlung Kenntniß. Das Pachtgeld für eine 
städtische Wiese, die durch den neuen Kanal ver­
kleinert worden ist. wird dem Pächter Herrn 
Hahn auf seinen Antrag um 5 Mk. ermäßigt. Für 
die schulen soll je ein Kartenfchoner L 15 Mk. 
angeschafft werden. Ein Gesuch, für ein in 
Littauen i. Mähren begründetes „Deutsches Heim" 
eine Unterstützung zu bewilligen, wurde abgelehnt. 
Die Anweisung zweier Rechnungen, wonach für 
gelieferte Turngeräthe 75,50 Mk. und für Straßen­
schilder 31,70 Mk. zu zahlen sind, wird 
genehmigt. Schließlich wurden für Pflege von 
zwei Knaben der Wittwe Lischewska 20 Mk. 
und dem Polizeisergeanten Wefsalowski 4 Mk. 
für Anschaffung eines Bruchbandes erstattet. —

Auf eure Beschwerde des hiesigen Magistrats hat 
der Herr Oberpräsident gegen die Entscheidung 
des Bezirksausschusses genehmigt, daß wie bisher 
280 Prozent der Einkommensteuer und 200 Pro­
zent der Grund- und Gebäudesteuer erhoben 
werden dürfen. -  D as 1. Bataillon des 15. Fuß« 
artillerie-Regiments, das in Graudenz acht Tage 
geübt hat, trafSonnabend per Extrazug in Thorn 
ein und wurde von der Regimentsmufik, die schon 
Freitag von Graudenz in Thorn eintraf, abge­
holt; die 3. und 4. Kompagnie, die im Fort 
Großer Kurfürst liegen, wurden mit klingendem 
Spiel durch unser Städtchen geleitet. Die Wieder­
kunft der beiden Kompagnien wurde vor vielen 
Häusern hierselbst mit bengalischen Flammen be­
grüßt. — Die Heberolle der Kirchensteuer für 
dre evangelischen Gemeindemitglieder liegt von 
heute bis 18. d. M ts während der Dienststunden 
bei Herrn Rendanten Bartel (Kämmereikaffen- 
lokal) öffentlich aus. — Die Schule Stetsten 
feiert ihr Kinderfest am Sonnabend im Hohen- 
zollernpark. -  Die Schule Kostbar hält das 
dlesiahrlge Schulfest am Mittwoch im Schlüssel- 
muhler Vergnügungspark ab. — Die Schule Gr. 
Nessau unternimmt an Stelle des Schulfestes 
eine Dampferfahrt nach Ostrometzko. Der Tag 
des Ausfluges ist nocht nicht bestimmt. — Die 
Lredertafel hrelt am Freitag Abend eine General- 
Versammlung ab, in welcher verschiedene innere 
Angelegenheiten erledigt wurden. — Der Post- 
sck'affner Herold von hier ist von der kaiserlichen 
Oberpostdlrektlon beauftragt. Störungen der 
Telegraphenleitungen im Bezirke des linksseiti­
gen Thorner Kreises zu beseitigen. Seine Aus­
bildung als Telegraphenhilfsbeamter hat er in 
voriger Woche beendet.______

Sport.
Der R i e s e n p r e i s  von 200000 M k., 

der in Newmarkel unter dem Namen der 
Prinzeß of Wales Stakes zur Entscheidung 
kam, wurde von Lord Rothschild mit Goletta 
gewonnen. Der Sieg der Stute, auf welcher 
Tom Loates im Sattel war, wurde im 
Weltmarkt mit 12:1 bewerthet.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  e i n e n  s c h w e r e n  U n ­

glück s f  a l l )  wird aus Rathenow, 2. 
Ju li berichtet: Lieutenant von Kapherr der 
dritten Husaren wurde heute Mittag auf 
dem hiesigen Bahnhöfe von einem Güter­
zuge sammt seinem Pferde überfahren und 
sofort getödtet. Er war auf den Renn­
plätzen als vorzüglicher Reiter bekannt.

(Zu dem  t ö d t l i c h e n U n f a l l )  des Lieute­
nants v. Kap-Herr auf dem Bahnhöfe von Rathe­
now wird berichtet: Das Regiment Ziethen- 
Husaren (Brandenburgisches Nr. 3). das in 
Rathenow garnisonirt, kehrte Freitag in der 
Mittagsstunde von einer Felddienstübung zurück 
und hatte auf dem Wege zur Kaserne den Bahn­
übergang dicht am Rathenower Bahnhöfe zu 
überschreiten. Die vierte Eskadron, an deren 
Spitze Premierlieutenant von Kap-Herr ritt. 
mußte vor dem Bahnübergang, der gerade durch 
die Barriere gesperrt wurde, Halt machen, weil 
ein Güterzug im Begriff war, in den Bahnhof 
einzufahren. Lieutenant von Kap-Herr hielt mit 
seinem Pferde direkt vor der Barriere, als das 
Pferd infolge des Pfiffes der Lokomotive plötzlich 
scheuwurde, über die Barriere sehte und seinen Reiter 
vor die Räder der Lokomotive auf das Geleise warf. 
I n  demselben Augenblick ging der Zug über den 
Körper des Offiziers hinweg. Als die Maschine 
zum Stehen kam. zog man aus den Rädern 
Körpertheile und Uniformstücke des Unglücklichen 
hervor. Die Gliedmaßen des auf so entsetzliche 
Weise Getödteten wurden zusammengetragen und 
in einem rasch herbeigeholten Lazarethkorb in das 
Militärlazareth gebracht. Premierlieutenant 
von Kap-Herr war seit fünf Monaten ver- 
heirathet.

( M i t  M o r p h i u m  v e r g i f t e t )  hat sich 
am Donnerstag der Arzt Dr. M. in Berlin, der 
seit vier Wochen in der Johannisstraße Nr. 22 
bei der Zimmervermietherin Friebel wohnte. Der 
Vergiftete befindet sich bereits auf dem Wege der 
Besserung. Ueber den Beweggrund der That ist 
nichts bekannt.

( F r e i g e s p r o c h e n )  wurde am Montag vom 
Landgericht Berlin der Schutzmann Volgmann, 
welcher des Vergehens im Amte und der versuch­
ten Nöthigung angeklagt war. Er sollte die unbe­
scholtene Nähterin Martha Schulz aufgefordert 
haben, ihm zur Wache zu folgen, und im Thier­
garten soll er dem Mädchen dann unsittliche An­
träge gemacht haben. Die Freisprechung erfolgte 
trotz der hohen Belastung des Angeklagten, weil 
der Gerichtshof die Möglichkeit, daß ein anderer 
Schutzmann die That begangen habe. nicht für aus­
geschlossen hält.

( Er s c hos s e n)  hat sich am Sonnabend in 
Hannover der im 71. Lebensjahre stehende Ritt­
meister a. D. Freiherr Adolf von Hodenberg in 
einem dortigen Hotel.

( U n t e r  V e r g i f t u n g s e r s c h e i n u n g e n )  
sind in Elberfeld 30 bis 40 Schulkinder erkrankt.

(5 P  e r s o  n en v e r b r a n n t e  n) bei einem 
großen Brande in Troras (Siebenbürgen).

Neueste Nachrichten.
Madrid, 4. Juli. Es heißt, die Kolonne 

des Generals EScario habe den Cernirungs- 
ring der Amerikaner um Santiago durch­
brochen und sei in Santiago eingetroffen. 
Die Lage in Santiago habe sich seit dem 
Eintreffen der Verstärkungen gebessert.

Madrid, 4. Juli. Eine Depesche des Generals 
Blanco besagt: Die spanischen Truppen bei
Santiago mußten sich in dem Verhältniß von 1 
zu 5 schlagen. — Amtlich wird gemeldet, daß die 
letzten Schiffe des Geschwaders Camara's sich 
auf der Fahrt durch den Suezkanal befinden.

Port Said, 4. Juli. Das Geschwader Camaras 
ist in den hiesigen Hafen wieder eingetroffen. 
(Dreht also um!) Das spanische Kohlenschiff 
„Sän Augustin" ist hier eingetroffen.

Hongkong, 4. Juli. Die Stadt Manila wird 
heute von der Land- und Wasserseite angegriffen 
werden. Der Kapitän der „Ulloa" hält mit drei­
hundert Marinesoldaten das Fort von Malate 
besetzt.

New-Nork, 4. Juli. Eine Depesche, datirt 
10 Meilen westlich von Santiago von Sonn­
tag nachmittag besagt, Cervera sei am Arme 
verwundet und als Gefangener auf der 
„Gloncester". Nach der „Evening-World" 
hätte Cervera als Grund zu dem AuSfall 
erklärt, er zöge es vor, das Risiko eines 
Kampfes auf offener See zu übernehmen 
und kämpfend zu fallen, anstatt in einer 
Mausefalle zu sterben.

Washington, 4. Juli. Der Marinesekretär 
Long sandte telegraphisch Glückwünsche an 
Admiral Sampson und General Miles solche 
an Shafter. Die Kriegsleitung will, daß die 
wichtigsten Städte an der spanischen Küste 
sobald als möglich bombardirt werden, da 
die Ereignisse der letzten 24 Stunden diesen 
Plan sehr erleichtern. 6 Batterien und mehr 
als 4000 Mann sind auf dem Wege, die 
Truppen Shafters zu verstärken.

Washington, 4. Juli. Eine Depesche des 
Admirals Sampson aus Siboney vom 3. 
Juli besagt: „Die unter meinem Befehl 
stehende Flotte hat der amerikanischen Nation 
als Geschenk zur Feier des UnabhängigkeitS- 
festes die Zerstörung der ganzen Flotte 
Cerveras bescheert. Niemand ist entkommen. 
Die spanische Flotte machte heute früh 9 '/, 
Uhr den Versuch, zu entkommen. Um 2 
Uhr nachmittags war auch das letzte 
spanische Schiff, der „Cristobal Colon", 60 
Meilen westlich von Santiago aufgelaufen 
und strich die Flagge. Die „Maria Theresa", 
der „Almirante Oguendo", und die Vizcaya" 
wurden gezwungen, auf den Strand zu 
laufen, in Brand gesteckt und in die Luft ge­
sprengt, weniger als 20 Meilen von 
Santiago. Der „Furor" und der „Pluton" 
wurden schon vier Meilen vom Hafen zerstört. 
Auf unserer Seite wurde 1 Mann getödtetund 2 
verwundet. Die Verluste auf Seiten des 
Feindes betragen wahrscheinlich einige 
Hundert, welche durch Schöffe, durch das 
Feuer, die Explosionen und durch Ertrinken 
umgekommen. Wir haben ungefähr 1300 
Gefangene gemacht, unter denen sich auch 
Cervera befindet."

Madrid, 5. Juli. Amtliche Meldungen 
leugnen die Zerstörung der Flotte des 
Admirals Cervera. Letzterer habe mit 
seinem Geschwader gestern Vormittag das 
Zentrum der feindlichen Linie durchbrochen 
und sei mit Volldampf westwärts abgefahren. 
Dagegen halten die Amerikaner ihre Meldung 
von der Zerstörung der spanischen Flotte 
ausrecht. Es sollen dabei 350 Spanier ge­
tödtet, 160 verwundet und 1600 gefangen 
genommen worden sein. — Nach einem un­
bestätigten Gerücht verlautet, Santiago habe 
kapitulirt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. Ju li. 4. Ju li.

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 «/-. . .
Preußische Konsols 3'/, .
Preußische Konsols 3V, V, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/<>
Westpr. Pfandbr. 3V«neu1. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°o .  .
Posen« Pfandbriefe 3 ' ,  ° « .

4"/„
Polnische Pfandbriefe 4',,°/o 
Türk. 1 /  Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4° . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' ,

W e i z e n : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................
Diskont 3V, PCt., Lombardzinsfuß 5 pCt 

Londoner Diskont 2V, PCt.

216-15 216-10
216-10 —

170-00 169 90
96-50 96-50

102-90 102-80
102-75 102 80
95-40 95-75

102-75 102-80
92 25 92-25

100-10 100-00
99 80 100-00

101-00 100-80
26 90 27-10
93-25 93-20
9 3 -9 ) 93-90

199-90 199 90
178-80 179-90

— 98 50
— 86V,

53-20 53-20

Kraut-Seille SS I>f. L K L k L
und farbige Henneberg-Seide von 75 Pf. bis Mk. 
»8.V5 per Meter in der modernsten Geweben, Farben 
und Dessins, kn peivale poelo- unö Zlvueefeei «N8 
«aus. Muster umgehend.
K.ütznMerx'MljenlLdrilivil G ». K.«°« ) Lürick.

Verehrte Hausfrau!
Thvinpsons's Seifenpulver versucht? Wenn nicht, 
dann säumen Sie nicht länger, denn es giebt zur Er- 
zielung einer blendend weißen Wäsche kein probateres 
Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutz­
marke „Schwan", da geringwerthige Nachahmungen an­
geboten werden.



Bekanntmachung.
Am M ontag  den 11. J u l i  d. J s .  

vorm ittags 10 Uhr findet im Ober­
kruge zu Pensa» ein Holzverkaufs- 
term in statt.

Zum  öffentlich Meistbietenden Ver­
kauf gegen B aarzahlung gelangen 
nachstehende H olzsortim ente:
1. Tchutzbezirk Guttau:

Kiefern - Kloben, Spaltknüppel, 
S tubben u. Reisig 2. Kl. (1 m l.)

2. Schutzbezirk Steinort:
Jag en  132: l18 rm K iefern-S tubb . 

„ 136: 16 „ „
3. Schutzbezirk Olleck:

ca. 200 rm  K iefern-K loben und 
10 rm  Spaltknüppel.

4. Barbarken:
8 rw  Eichenkloben 1. u. 2. Kl. 

T horn  den 4. J u l i  1898.
Der Magistrat.

Mosel- und R o th lv e in M e il
kauft k > a n L  R f ie s s ,  Friedrichstr. 6.

L O O  F l r r r k
Grundschuld, sichere Hypothek, sof. zu 
zediren. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z tg.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Freilag den 8. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr

werde ich in dem Rathhausgewölbe
N r. 9 hierselbst

estrickte Westen, Jacken, 
emden, Blonsen, wollene 
Halstücher, Schürzen, 

Shawls, Kapolle«, Um- 
hängetücher, Kinderhosen, 
Hosenträger, Handschuhe, 
Damen- u. Kinderstrümpfe, 
Baumwolle, Socken, Pfei­
fen, Tabaksdosen, Gebet­
bücher,Rasirmesser,Taschen­
messer, Scheeren, Kämme, 
Pantoffeln, 1 Bettgestell 
mit Betten u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare
Z ahlung versteigern.

v s e l e l l ,
Gerichtsvollzieher in T horn.

A l  freundl. Hoswoh. v. l. 10. ab zu 
v. P . 18 >Mk. Tnchmacherstr. 4.

Einem geehrten Publikum von T h o r n  und U m g e g e n d  die 
ergebene Anzeige, daß ich das bisher von meinem Bruder, dem 
Kaufmann ^ vsgckon geführte

K o lo n ia l- , M a te r ia l-W a a r e n
und

V « L i l L L L t v 8 r 8 S i r
verbunden mit

Weinhandlung und Restaurant
mit dem heutigen Tage übernommen habe.

Langjährige Thätigkeit und reiche Erfahrungen in dieser Branche 
setzen nnch m den Stand, allen an mich gestellten Anforderungen 
gerecht zu werden.

Indem ich stets bemüht sein werde, durch beste Waare und 
reelle Bedienung mir die Gunst des geehrten Publikums zu ge­
winnen, bitte ich um wohlwollende Unterstützung meines Unter­
nehmens und zeichne Hochachtungsvoll

! ordentlichen Laufburschen
sucht MM. l - ö u e s n s o n ,  Goldarbeiter.

Einige gut erhaltene Hrrrenkleider 
^ und ein großes Kleiderspind bill. 

zu verkaufen S trobandstr. 17. pt.

» « IM S  VmWMllinx
findet am Donnerstag. 7. d. Nits.
abends 8V2 Uhr in M o ck e r, Thorner- 
straße 11, im S aa le  des Soldatenheim s, 
Gastwirthschaft K ubier, statt. Jed e r­
m ann ist freundl. eingel. E in tritt frei.
_______ X . k ro k lö e » ,,  Prediger

Dampfer „Emma"
fährt Mittwoch 3 Uhr vom P rahm  

..Arthur" nach

V l v a l »
hält seinen schönen G arten  m it großer 
Bühne Vereinen und Fam ilien  zur 
gefälligen Benutzung bestens empfohlen.

Morgen, Mittwoch :
Vorzüglicher

Kaffee mir Waffeln.
Hochachtungsvoll

______8  r .  U  L t t n  s r .
ist die l. Etage

n k i l l s t ^  v a n  fften L ffsn  v e n s a k n e i l i e n
K V  "  V  den hervorragendsten Bestandtheil deS

V M I 8 W
das ILVLS X. L. bei Erkrankungen der Haut, Verbrennungen rc. als Salbeil-
grundlage; der beste Beweis für die Vorzüglichkeit des zur Haut«
pflege, bet rauher, spröder, gerölheter Haut, aufgesprungenen Lippen, bei Wundsein der 
Kinder, schweißigen brennenden Füßen.

» Ltr» vunÄorbLrs» AILlIol zur Erhaltung eines zarten, frischen und jugendlichen 
Teints. Angenehmstes Parfüm. I n  Dosen L 10, 20 und 60 Pfg., in Tuben L 40 Pfg-

Verkaufsstelle:
Drogerie, Culmerstraße.

lkil!öl!t!Sii8 k l M s s . L
H e u t e ,  M t t v o v d ,  l e t z t e r  l a Z

des alljährlich nur einmal stattfindenden

große« Sommer-WnUnngs-Ansverkanses
L u  a r i s s « i ' § « ^ v S I » i » 1 L o I i  v 1 L H § « i r

knLlioeb poilks
v. karelax, kerkii>8

empüeblv ä is
r^eignikllerla88ung 

<ler kranerei LllZIizek-Krunnev, 
Dstorn, kuimerstr. 3.

1?eIsxdoQ 123.

>  D as lästige Nituehlnen l
» schwererPorzellantellerl 

D a u s  Landpartien w ird ! 
> vermieden durch den« 
I  Gebrauch von

Papptellern. M s
Dieselben sind feder-1 

I  leicht, sauber a. weißer W
>  Pappe gestanzt. Stets W
> iupasseuderGrößevor- W  

» rä th ig .
s  Ferner ^ o p ie r s te c h e v .

P a p i e r j e r v i e t l e r i .  
K u l l c r b r o l p a p r e r c  »  

U u s w s  U k sM s,
Papiergeschäft. M

Ungarischer
Z u c h s w a l l a c h ,

Kommandeurpferd,
10 I a h .  alt, 6' ,  Zoll, 
sürschw.Gew.truppen- 
from, vorzgl. ger., äugen. Gänge. P re is  
l2 0 0 M k . Z . erf.b.W achtm . ko m eik a t, 

Thorn, U lanen-K aserne.

Cine braune S ta te ,
^6 J a h re  alt, 6 Zoll groß, 
'  für schweres Gewicht,
' Kommandeurpferd, sehr be­

quem zu reiten, absolut truppenfromm, 
vor dem Zuge geritten, steht, da 
Uebung beendet, billig zum Verkauf. 
Zu erfragen bei Wachtmeister 8odw arr, 
T horn, Ülanen-Kaserne.

I t i e  k r e m i e r  L > o l e  6 o .
v o o s  dvi Xürndsrg. Lger (Sükm vn).

kll8ro8-8lik<!erlLZ6: kerliu h. 2?.
Vokirotor für Iliorn: NsUr NIsmmsr.

K r« m d ( ! r x e r 8 tr .  8 4 .

Norddeutsche Kredit-Anstalt.
Briickenstraße 9. A g e n t u r  T h v r N .  Brückenstraße 9.

U s p i t » !  5  I k L i l N a n e r i  A l k .
Auf provisionssreie Depositen vergüten wir bis auf 

w eiteres:
3 °/y bei täglicher l
3'/« "/o » 1 monatlicher > Kündigung.
3'/, °/„ „ 3 monatlicher )_____________

Junges Aufw.artemädchen
sofort verlangt Elisabethstraße 9. IV.

1—2 fein möbl. Zimmer
ev. Burschenst. z v. Albrechtstr. 4, III r.IllW-Kss-Wssle

der allgemeinen Acetylen-Gas-Gesellschast zu Berlin.
Vertreter sür O stp reu ß en  6 .  l l .  s t i l l e i ' ,  Thorn.

Diese Gasaparate durch mehrere Patente geschützt, sind in Kon­
struktion und Bedienung das einfachste und billigste, das erfunden 

zwurde. Diese Gasaparate haben keinen Theil, der luftdicht verschränkt 
.werden muß, sind vollständig gefahrlos, weil der Gasentwickler direkt 

, im Wasier angeordnet ist und sich nicht erwärmen kann. Das G as­
werk hat kernen Ueberdruck und braucht keine Nothleitung wie andere Systeme, wodurch das zuviel 
entwickelte Gas nutzlos ausströmt und die Beleuchtung erheblich vertheueet wird. Das Gaswerk 
arbeitet automatisch, dre Regulirung ist die denkbar einfachste und sicherste. Hierauf bezugnehmend, 
bm ich gern bereit, Interessenten den Avvarat vorzuführen und jede gewünschte Auskunft sachgemäß 
zu ertheilen und Kaufverträge für die Gesellschaft abzuschließen. Gasrohr-Leitungen liefere pro 
laufenden Mtr. mkl. Faconstucke für nur 80 Pf. Außerdem liefere Lyren, Gasarme, Gaskronen, 
Kronleuchter. Schirme, Tulpen. Kugeln. Reflektoren. Brenner. Calcium-Cartrid, Acetylen-Aahrrad- 
lampen. Acerylen-Wagenlaternen. Acethlen-Gas-Kochherde. Acetylen-Gas-Motore rc. rc. billigst,

4 1 .  L L L N t  r  .

Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenst an. daß ich auf 
dem jetzt freigegebenen Theile der

W M "  S a L a n l e L i n p S  " W W
einen

I m c k M  voll kitzr mit K M ii 8p6!8tzü
eröffnet habe. Für saubere Bedienung werde ich stets Sorge 
tragen. Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichne

Hochachtungsvoll
N S r r m t t i R i U  I L r o p p ,

____________ O ek o n o m  d e s  O ffiz ie r-K a s in o s  J n f t . - R e g t s .  N r .  21.

4 ^

^  Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein ^  
Lager nach der M b "  K ch iU ers tra tze  i ?  gegenüber
k o ro b a rä t  verlegt. In fo lg e  anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräum t werdeu und verkaufe ich daher 
mein Lager in

leliienli KsisotM-, W illens-, M M s -
IIIIII lSlIMMSN,

ebenso ^

»snilrediiliö unil K m tti»  »
^  zu jedem nur annehm baren Preise.
4 ^  K O L l O V ^ S l L l ,  O

Scvillertzratze 17. A
^  M e h r e r e  R e p o f i to r i c a  sind von sofort, einige per später ^

preiswerth abzugeben. ^

4^

am
lunger stlsnn,

m it guter Schulbildung, aus 
ständiger Fam ilie, welcher das B au- 
geschäst erlernen will, kann sich melden. 
Paul ^ k d en , Baugesch.,C ulm erstr.! 1.

Tüchtige Unisormschimdkr
in und außer dem Hause sucht für 
dauernde Arbeit

N v in m o k  X n s ib iv k .

bei hohem Lohn stellt noch ein
_______ l-. öoe«, Thorn.

Tüchtige

k
von sofort gesucht am  Neubau 
Friedrichstraße/ L  «Nil».

W ir suchen per sofort einen
tüchtigen Hausknecht.

O, 8 . Metmek L 8okn.

J u n g es  Mädchen L e n A r
vor- und nachm ittags als A ufw artung 
gesucht. Jakobsstr. 1^, 1 T r.

Junges Mädchen,
welches die Schneiderei gut versteht, 
sucht Beschäftigung in und außer dem 
Hause. Z u  erfr. Mocker. Lindenstr.52,pt.

A n e ältere Person,
ohne Anhang, die Kochen versteht, 
wird von sofort zur Aushilfe für einen 
einfachen H aushalt gesucht.

X , S e k s I I ,  Schillerstr 7.

Tlzalgnr-ten.
Heute, Mittwoch, abends von 6 Uhr a b :

X i » S d s s « l p V b .
/ U d s r l  N s s - s to R ls s t i .

Montag den 11. d. M ts.
feiert die Schule zu Guttau ihr

S c h ü s s e »
in dem Gurtauer Walde,
wozu Freunde u. Gönner erg. einladen.
Der Leyrer. Der Schulvorstand.

Für ein anst ä n d i g e s ,
junges Mädchen,

ist billige Som m erw ohnung zuhaben. 
Z u erfragen in der Expedition d. Z tg.

Em  gut gerittenes

L Z
sucht Dom. Zakrzewko

bei Ostaszewo.

Dar l,2äen,
Schuhmacher- u. Schillerstr. 13.
m it einer angrenzenden S tube, für 
jed e s  Geschäft geeignet, ist sofort 
zu vermiethen.___________

3 Mielwolmungkn,
gesund und trocken, sind von sofort 
resp. 1. Oktober M auerstr. 36 preis- 
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter Oai/valö l-lonZt, Neustadt, 
Strobandstraße 16.

A u e kl. ßam ilienwohnung,
2 Zim m er und Alkoven, zu vermiethen

Coppernikusstraße 13.

Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschast.

D as diesjährige

l i S U i W 8 O i « M N
findet am

Donnerstag, 7., Freitag, 8.
u. Sonnabend, S. Ju li statt. 

Eröffn»»; »m 1. Tsge »schm. 3 Uhr.
An allen 3 Tagen

V O I K V I i l L ?
ausgeführt v. d. Kapelle des J n f .  - Rgts.
v. Borcke > N r .21) unter persönl. Leitung 

des Herrn Kapellmeisters IVilke
im Schiitzengarten.

M U -  A n fa n g  8  U h r. " W 8  
N ic h lm itg l ie d e r  haben am 7. und 

6. J u l i  gegen E i n t r i t t s g e l d  von 
25 P f. pro Person und T ag  Zutritt.

_____ Der Vorstand.^
Niktsm-Thcatkl.

Dienstag den L. Ju li d. I .
Einm aliges Gastspiel 

des unübertrefflichen „Hirsch"- 
DarstrNers

Ober-Regisseur des Ham burger 
Thaliatheaters.

l l t z i i n Ä l i  I ltz ju e .
Lustspiel in 3 Akten von M els, 

bearbeitet von Pander. 
V o r h e r :

DaöBkchrkchkliljlntemHttrd
Operette in 1 Akt von B aum ann.

Mittwoch dcn li. Jttll d. I . :
Lr8l68 grv88K8

v s - r t s u k s s t ,
Loncett

der In fan te rie  - Kapelle N r. 21.
Im  Theater:

D ie Verlobung beiderLaternk,
h ie ra u f:

Das Versprechen hinterm Herrb.
B ei ungünstiger Witterung:

Osr Icoubaclour.
Große Oper von Verdi.

Entree 50 P f., Sperrsitz 75 P f.

Maurer und Arbeiter
sucht gegen hohen Lohn 
_____ X l s i n l j s ,  Baugeschäft.

2 Vliolinungen
zu verm. Neust. M ark t 19, Kuiring.

Pferdrslälle
zu vermiethen F r ie d r ic h f tra tz e  6 .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.
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Zur Reichstagsftatistik.
— (Nachdruck verboten.)

^   ̂ O rapkiseti^tLtistiselie O aistellung » g
äsr ssaK1V61'Iir!I1lli88tz unck piriittioneu im v eu tse llen  l iv le b s tU K t z  row 4adre 1871-1898

VON ?rot'. L. NioLviLmL.
^nrakl dei 6er ersten ordentlichen >Vi66 Vergleichende Orö6e 6er perxeniuetles V6phäI1Ni8 Üök'WZt̂ IdvNSOllliglSN

abgegedonen Stimmen lur 6>e fnaktionen im vsuteotzen Usiotzstags. rur Sevölstorung 6er veutreken Uewkr.
Vvr80kiöäensn ?A-teiIiSNcIllISlen. pa^eistollung 6er »r>7 ^bgeorNneten.

//n â/r̂ e

8SV800 ^
veutsed- -----— -

L028erVL^P S4S70V

Wenn der Poet singt: „Der Dichter steht 
auf einer höheren Warte — als auf den 
Zinnen der Partei", so kann der Statistiker 

Die Wahlschlacht ist geschlagen und wieder ein gleiches von sich behaupten und mit kühler 
sendet das deutsche Volk 
seine 397 Reichstagsabge- 
"rdneten in das Reichsparla- 
Ment, die gleiche Zahl, wie 
bor fast drei Jahrzehnten, ob­
gleich das Reich seither um 
Aeit mehr als den vierten 
Theil an der Einwohnerzahl 
gewachsen istlund eigentlich 
über 500 Sendlinge der 
Kation für die neue Legis­
laturperiode hätte bestimmen 
sollen. Nun, vielleicht wäre 
oann der Wirrwar noch 
größer geworden und die 
deutsche Einheit, die sich in 
Aehr als einem Dutzend 
Parteien und Parteichen 
dokumentirt, hätte dann dem 
Reichstag vielleicht noch 
rwige Schattirungen mehr 
verliehen. Prägt sich ja in 
diesem bunten Parteigemisch 
?ioch aufs deutlichste der 
durch Jahrhunderte lange 
Kleinstaaterei en gros auf- 
Aogene und vererbte 
^artikulargeist des Deutschen 
"us, der es einstweilen 
"och nicht über sich ge­
winnt, sich, ein großes 
»Für" und ein großes 
»Wider", in zwei Haupt- 
Varteien zu theilen, wie 
es zweifellos ersprießlicher 
wäre. Man hat deshalb 
Wohl recht, in Anbetracht 
dieser höchst unerfreulichen 
Zersplitterung der parla­
mentarischen Kräfte, eine 
Zersplitterung die eher zu-, 
uls abnimmt, von einem 
Niedergang des Parla­
mentarismus zu reden. Von 

Gleichgiltigkeit der 
Wswählerschaft am poli- 
tz!Mn Leben, über die oft 

ge geführt wird, ist aber 
Wirklichkeit nichts zu 

^Eken, denn obgleich, wie 
Uwgt, das Reich seit seiner 
dkimdung an Bevölkerungs- 
M l nur um gut den vierten 
^heil gewachsen ist, hat sich 
?w Betheiligung an den 
Wahlen ständig gehoben und 
uch, wie die beistehende Tafel 
des bewährten Statistikers 
Pros. H i c k ma n n  beweist, 
verdoppelt. Das liegt nicht 
lwr an dem immer ge- 
ichlossenerwerdendenAnstrum 
der sozialistischen Wählermassen und der 
Varteipolitschen Rührigkeit jener breiten 
Polkskreise, die den festen Thurm des 
Zentrums bauen helfen, das liegt auch an dem 
ganz allgemeinen Fortschritt des staatsbürger- 
Uchen und politischen Bewußtseins. Die 
Statistik und somit die Thatsache bekundet 
das hinreichend.

nur etwa die Hälfte, nämlich knapp 4 Millionen, 
52 "/o, der annähernd 8 Millionen umfassenden 
Wahlberechtigten zur Wahlurne schritten. 
Wenn heute von über 11 Millionen Wahl-

/zn /a/rz-e 757/

4Ü 529 999 LVzrwo/rzrer
LS,5°/<, ^Vahlbereehtißte 

/m E -

46 24/)99Ü /̂ /zru-o/rzrez- 
20,l°/o ^Vuhtbereehtigte

L9459999 LV/rwo/rzrer 
2 V.50/0 XV^HIKereektigte 

/zz? ̂ /er/rz-e 7595

63259099 A/nu-o/rzre/'
2I°/<, XVakIberecktißw

W skldvlbeiligung. -»
Verkültnis 6er adxesedeoev Stimmen 

rur VVüklerrskl.
rssz

-L
Z

P
-
r  Z
ZZv

^n/.u>6 6er bei 6er ersten ordentlicken Wakl 
sdgegedsnen Stimmen Mr 6ie versclüeU. 

psrteikanäiüaten
in rausentten. LL

Nreiston-V-r-inIz SS. — ,-^ i^ n n  VnlIcsnsN-t S, 
Antisemiten

tteiekssim-ltzi 22 
p o le n  I 8 <

2vr»p U tt.X M
Volkopart.

Kolken 100

8 o / .ia l-  Dünen is
äemokr^oLinl- 

6emokrrlten^
2 L2tt

Kuriogr. ^nstrUt 
0 l 'r e z 'la g  L lle rn ä t?  
G i.eipriZ un6 Wien.

Gelassenheit schaut er auf das bunte, schematiche berechtigten gegen 8 Millionen ihr Wahl-
Bild, das seinen Augen die Wahl- und 
Fraktionsgeschichte des deutschen Reichstages 
seit mehr als einem Vierteljahrhundert bietet. 
Da erkennen wir deutlich, wie sich das 
politische Interesse verstärkt. Es wird 
dokumentirt durch das Faktum, daß bei der 
ersten deutschen Reichstagswahl i. I .  1871

recht ausübten, d. h. circa ^  der Wähler­
schaft, so bedeutet dies, daß das politische 
Interesse seit 27 Jahren, wie schon bemerkt, 
um die Hälfte zugenommen hat. An diesem 
Interesse partizipiren aber nicht, wie man oft 
behauptet hat, nur die Sozialdemokraten, 
sondern auch, wenn vielleicht auch nicht in

gleich starkem Maße, die bürgerlichen
Parteien. Diese Erstarkung des politischen
Lebens ist jedenfalls das Bemerkensw ertheste 
und Erfreulichste beim AnblV ck des 

bestehenden Reichstagswahl- 
Diagramms. Vielleicht aber 
würde das politische Leben 
noch mehr erstarken, wenn 
sich die Parteiverhältnisse 
einfacher gestalten und für 
die Wählerschaft bei dem Be­
stand von fünfvierteldutzend 
Einzelparteien und Schatti­
rungen nicht das Wort zur 
Geltung gelangen müßte: 
Wer die Wahl hat, hat die 
Qual. Zwischen schwarz 
und weiß kann man bald 
seine Entscheidung treffen, 
weniger leicht aber in einer 
reichen Farbenskala.

Von den Einzelparteien 
ist die Sozialdemokratie am 
stärksten gewachsen. Von be­
scheidenen 124800 Stimmen 
i. 1 . 1871 hat sie es, nachdem 
nur in der Wahl nach 
den Attentaten auf Kaiser 
Wilhelm I. in ihrer Auf- 
wärtsbewegung einStimmen- 
rückgangbemerklich geworden, 
jetzt bis auf mehr als 2 
Millionen Stimmen gebracht, 
ist also in dieser Hinsicht 
fast um das siebzehnfache 
gewachsen und es ist einst­
weilen kaum zu erwarten, daß 
sie zurückgeht. Die Konser­
vativen und das Centrum 
haben ihre Stimmenzahl seit­
her etwa verdoppelt, langsam 
zurückgegangen sind die 
Elsässer, ein Beweis, daß der 
„Reichsgedanke" in den 
Reichslanden mehr und mehr 
Boden gewinnt. Das Dia­
gramm macht es jedem sehr 
deutlich, wie es sich sonst mit 
der Stimmenzahl verhält. 
Aus den mittleren Kreisen 
läßt sich leicht der Ver­
gleich hinsichtlich der Größe 
der Fraktionen bei den 
Wahlen von 1871, 1881
1893 und 1898 ersehen. Es 
ergiebt sich, daß die Konser­
vativen jetzt 57 Mann stark 
(gegen 1893 mit einem — von 
15) in den Reichstag ein­
rücken. Die Freikonser­
vativen zählen 20 (— 8), 
die Nationalliberalen 49 
(— 4), die Antisemiten 12 
(— 4), das Centrum 104 
(Z- 8), Welsen und P arti­
kularsten 9 (-j- 2), der 

bayerische Bauernbund 4, Polen 14 (— 5), 
Dänen 1, Elsässer 10 (-j- 2), Freisinnige Ver­
einigung 11 (—2), Freis. Volkspartei 29 
(->- 5), Süddeutsche Volkspartei 8 (— 3), 
Sozialdemokraten 57 (Z- 13). 8.

VoNcspLNetnservsUv L v
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Provinzialnachrichten
O  Cnlmsee, 3. Ju li. (Handwerkerverein.) 

Die heute Abend im Gesellschaftsgarten des Herrn 
V-Preetzmann abgehaltene Sitzung war von Mir- 
Sliedern und Gästen. Damen und Serien, .zahlreich 
besucht. Serr Fabrikinspektor Lehweß hielt über 
das Thema: „Das Vorkommen des Kautschuks 
und die Gewinnung desselben" einen Vortrag. an 
den ssch eine längere lebhafte Debatte, schloß. Im  
Fragekasten befanden sich 13 Fragen, die sämmtlich 
erledigt wurden. Nachdem die Sitzung m,t ernem 
Voch auf den Kaiser geschloffen, fand ein Garten­
konzert statt. ^  „ .  .

». «ulm, 4. Ju li. (Zu der Massenerkrankung 
°n Trichinofis) können wir heute mittheilen, daß 
die Zahl der Erkrankten bereits die Zahl 30 über­
steigt. Im m er mehr von den Personen, die von 
dem Fleische gegessen, erkranken unter den be- 
kanuten Symptomen. Einige der im Kloster 
regenden Rohlmann'schen Arbeiter hatten gestern 

schon 4V Grad Fieberhitze, recht gefährlich ist auch 
der Zustand des Kobs'schen Fleischergesellen. der 
rohes Fleisch aß. wie auch dre Arbeiter rohes 
Fleisch als Hackfleisch gegessen haben.
. Graudenz. 1. Ju li. (Der Erweiterungsbau 
des hiesigen Bahnhofes) wird voraussichtlich zu 
Anfang des nächsten Etatsjahres m Angriff ge-

für den Ilviur.tz ,--------------- -

rechnet ist. ist auf 1130000 Mark veranschlagt 
und soll in den nächstjährigen E tat eingestellt

werden. Zunächst wird das Empfangsgebaude 
durch einen Anbau vergrößert. Sodann ist noch 
die Erbauung eines zweiten Güterschuppens, 
eines neuen Lokomotiv-Ringschnppens. einer neuen 
Wagenauswaschanstalt und eines neuen Wasser- 
thurmes vorgesehen. .

Elbing, 3. Ju li. (Das Wiahrlge Dienstmbl- 
läum) feierte gestern Herr Schlffsbaudirektor 
Borgstede bei der Firma Schichau. Der Jubilar 
wurde beglückwünscht durch Vertreter der städti­
schen Behörden (die Serren Oberbürgermeister 
Elditt, Bürgermeister Dr. Contag rc). durch 
die Beamten des Schichau'schen Werkes „(unter 
Ueberreichung eines silbernen Tafelaufsatzes). 
Vertreter der Danziger Werft rc. Abends fand 
im Kasino ein Festessen von etwa 100 Ge­
decken statt.

Danzig, 4. Ju li. (Verschiedenes.) Der General­
stabschef Oberstlieutenant v. Zwehl hat heute 
einen fünfwöchigen Urlaub angetreten. — Die 
Mitglieder des Bezirks - Eisenbahnrathes ver­
sammelten sich am Sonnabend Nachmittag im 
Hotel Werminghoff in Zoppot zu einem Mahle. 
Galt es doch, hierbei gleichzeitig den Abschied des 
Wirk!. Geh. Oberreaierungsrathes und Präsidenten 
der Eisenbahndirektion Bromberg, Herrn Pape, 
zu feiern, welcher am 1. Oktober in den Ruhe­
stand tritt. Herr v. Graß-Klanin widmete dem 
scheidenden Präsidenten als langjährigem Vor­
sitzenden des Eisenbahnrathes herzliche Dankes- 
und Abschiedsworte und brachte chm ein Hoch. 
Herr Präsident Thoms gab hierauf einen Ueber- 
blick über die Thätigkeit und die Verdienste des 
Scheidenden während einer mehr als 50 jährigen 
Dienstzeit bei der Eisenbahn-Verwaltung. Herr

Präsident Pape dankte für die vielen Beweise der 
Anerkennung. — Der 5. Kongreß des Ostdeutschen 
Schachbundes wurde am Sonntag Vormittag hier 
eröffnet. Anwesend waren Schachgenossen aus 
Ost- und Westpreußen. Posen und Hinterpommern; 
sie wurden von dem Vorsitzenden des Danziger 
Schachklubs. Herrn Dr. weä. Hanfs begrüßt. Nach 
Erledigung einiger Wahlen erfolgte die Aus­
losung zu den Turnieren. Nachmittags unter­
nahmen die Theilnehmer eine Fahrt nach Oliva 
und einen Waldspaziergang nach Zoppot, wo 
abends eine gesellige Zusammenkunft den Tag be­
schloß. Am heutigen Montag begannen die bis 
Sonnabend dauernden Turniere. — Bei der 
gestrigen Regatta bei Bremen zur Meisterschaft 
Deutschlands siegte Max Sommerfeld vom Danziger 
Ruderverein in 8,50 Minuten auf einer Rennstrecke 
von 2500 Metern. — Der aus Ostafrika heim- 
gekehrte Kreuzer „Seeadler" traf gestern Nach­
mittag hier ein und legte bei der kaiserlichen 
Werft an. — Der Pächter des Gewerbehauses, 
Herr Felix Schmidt, der früher mehrere Jahre 
lang Oekonom der Rathskellerküche war, ist an 
den Folgen eines Blutsturzes gestorben

Osterode, 3. Ju li. (Ertrunken.) Gestern er­
trank in der Militar-Schwimmanstalt der Sergeant 
Kelch von der 9. Kompagnie des 18. Infanterie- 
Regiments. K. gehörte zu den besten Schwimmern 
des Regiments.

Königsberg, 29. Juni. (Die Bernsteinernte in 
den Bergwerken von Palmnicken) war im vergan­
genen Jahre fast ebenso groß wie 1896. Aus 
Bergbau wurden gewonnen 4100 Zentner, durch 
Stechen. Schöpfen und Lesen 100 Zentner (gegen 
4200 und 130 Zentner im Vorjahre). I n  Betrieb

waren in Palmnicken 15 Dampfkessel. 10 Dampf­
maschinen, sowie 14 Dampfpumpen und Pulso- 
meter. Beschäftigung fanden in dieser Industrie 
in beiden Bergwerken als Steiger, Bergleute und 
Arbeiter, ferner in den Werkstätten, Sortirsälen 
u. s. w. als Aufseher. Handwerker, Arbeiter und 
Arbeiterinnen 700 Personen, in den Sortirsälen 
in Königsberg beim Schichten und Bearbeiten 
des Bernsteins ca. 150 und in der Hausindustrie 
in der S tadt beim Bearbeiten und Putzen 
der Stücke noch 350, zusammen also 1200 
Menschen.

Jnowrazlaw, 2. Ju li. (Der russische Grenz- 
kosak), welcher kürzlich über die Grenze geritten 
war. ein junges, deutsches Mädchen in arger Weise 
belästigt und über den -  -

die Arbeiterabtheilung und 200 Knutenhieben ver- 
urtheilt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  4 .Ju li. (S p i r i tu sbe r i ch t )

tmgentirt 5 3 .- Mk. Br.'. 51,50 Mk. Gd..

6. Ju li. Sonn.-Aufgang 3.53 Uh 
Monl>-Ausgang 9.50 Uh
Sonn.-Unterg. 8.27 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.13 Uhr.
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D a sich unsere Verkaufsräume als zu klein erweisen, sind wir gezwungen, unsere Lokalitäten um ^  zu

vergrößern.
W ir haben während des Umbaues sämmtliche Artikel unseres W aarenhauses im Preise ganz

bedeutend herabgesetzt
und bietet sich hierdurch ein besonderer Vortheil bei jedem Einkauf.

I i i v i ^  11 1 I I I  I I  I r -r  u -
i  i m  r i  i  L » n  i i  jj» .

MarellIiM8 Kkorg KuMelä L 0».,
Slli>r«. K ItD W l U M  28.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 1500 edw. 

Kiefernklobenholz 1. Klasse für die 
städtischen Institu te und das Rath 
Haus für die Winterperiode ! 898/99 
soll in unserer Kämmereikasse im 
Wege des Angebots an den Mindest- 
fordernden vergeben werden.

Schriftliche Angebote mit der An- 
gäbe der Preisforderung für 1 Klafter 
(4 m.) frei Jnstituthof sind bis
Donnerstag den 7. Jn li d. J s .

vormittags 9 Uhr
in unserer Kämmereikasse abzugeben, 
woselbst zur genannten Stunde die 
Eröffnung der eingelaufenen Angebote 
in Gegenwart der etwa Erschienenen 
stattfinden wird.

Die Lieferungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher in der Kämmerei- 
kasse eingesehen bezw. von derselben 
abschriftlich gegen Zahlung von 40 Pf. 
bezogen werden.

Thorn den 1. J u l i  1898.
Der Magistrat.

Lokomobilen,
IompsmoWnen,

Von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf- und 

leihweise empfehlen

W r im llm iir r .
M aschinenfabrik .

General-Agenten
von »Vlk

Mannheim. I
verk.

Ein fast neues
M k n lr a u s

mit geräumigen Stallungen 
u. G art. ist sof. preisw. zu 

k r o ä o i ' ,  Mocker, Schulstraße.

Uniformen
in tadelloser A us­

führung
bei

L.Xiing.Breltkstr.7,
Eckhaus.

Kummi-Iisetiäeeksn
Ullll

K u e l i k n - H u f l e g e r F t o l f e
ew p ü eb lt

kklkl, W lk l  liSlÜlk.

Apfelwein, Johaunisveer- 
wein, Apfelfekt, prämirt1897 
anfderAllg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg,

em p fieh lt
Kelterei Linde Westpr.

vf. z. 8<;kliemann.

sUlllMLilMgWellgkl
kUr uvuvstv Ü«rrvu-Nv<lvll.

LivALux von XvuUoiten
U. V«liv»,1'lwrii-Lrtli8llbf.

1 wünscht Beschäftig.I ß I I I  ^  außer dem
Hause. N s » M ig , Gerberstraßei3/15, 

neben der Töchterschule.

L i s u L L r o L
I ' s . I u ' r L a v r .

Vertreter für Thorn und 
Umgegend:

S I 7 T L S 1 ,
K a lh a r in e n f tr . 3 5.

Fahrunterricht für Käufer g r a t i s  auf 
einem ungenirten Uebungsplatz.

G egen Ungendkflhioerdk»,
Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen M ann von obigen 
langen Leiden befreit hat. VHszfvp, 
Lehrer a. D ., Hannover, Grasweg l3
iLin möbl. Zimm. nebst Kabinet und 
^  Burschenqel zu verm. Breitestr. 8.

H a r r i s  leichtzügige bestbewährte
Gros-

Mlb Gckeibe-
M lh tt,W sowie

Garbenbinder
mit perfekten Rollenlagern,

i t s u ^ e n ä e r  unä P fö rä k -K so b k n
___  offerirt billigst

ü .  v r o i v i t L ,  V k o r n ,
Maschimnkmuanstalt.^

M U "  Prospekte gratis und franko ^

L o s e
zur P ferdeverlosung in  Jn o w raz law , 

Ziehung am 20. J u l i  er., L 1,10 Mk. 
sind zu haben in der

Expedition der «kliinnkr Vresse^

Herltll-Gardmbelt
in gröster Luswshl.

1>. I v r n o w .

A n  kleines Grundstück
in der Niederung mit Acker u. Wiesen 
umständehalber zu verkaufen. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

kiii tsNen.
in bester Lage von Mocker, in dem 
seit 6 Jah ren  ein Barbiergeschäft mit 
gutem Erfolge betrieben wird, nebst 
Wohnung zum I. Oktober zu ver- 
miethen. Näh. gsuei- - Mocker, 
________ _____ Tkornerstr. 20.

A n  M blirtkö Zimmer
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu verm. Sealerstr. 7, I I .^

2  gut mödl. Zimmer
mit Balkon z. verm. Junkerstr. 6 .,I. 
2 möbl. Jim m . zu verm. Bankstr. 4.
W öb t. Z im . sind zu verm. unweit des 
M H auptbahnhoss u. Rudaker M ilitär- 
baracken. G asthaus c.8okesI,Rudak.
1  u nd  2 g u t m ödl. J tm m e r  m il 
r  B u rsch en g e l. zu v c rm ie th e n  

S chlokikrake 4.
M ö v l. Z im m e r  mil Kaffee zu ver- 
M  „liethen Seglerstr. 7, I.

B ill ig e s  mödl. Z im m er
von sof. z. verm. Zu erfr. in der Exped.
O  Zim m er, Küche, Zubehör, für 290 
O  K k. v. I.Oktbr. z. v. Thurmstr. 8.

^Has von Herrn Major Letrouroek 
KE bewohnte H a u s  nebst Pferde- 
stallung ist Versetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 
bei F rau  reilllen, Schulstraße 22.

A n e  freundliche Wohnung
v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 2. Etage 
sofort zu vcrmiethen.
____ _____  Gerechteffraße 6 .

1  HG
Fischerstraßc 49, 1. Etage. 6 Zimmer 
und Zubehör, vom 1- Oktober zu ver- 
miethen. Zu erfragen bei

F U sx a n irv p  ttlltW S go? .

Altstidtn U » ,n  K . 20
ist die I . E tage, bestehend aus 6  heiz­
baren Zim m ern, zu vcrmiethen. N äh.
2. Etage. b s u l l s n .

l. klage Gerechtkstraße l5 /l?
sind 2  herrschaftliche Balkonwohnungen  
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebst Zubehör per 1. J u li  
oder 1. Oktober zu vermiethen.

O odn . V s s p v ?
Herrschaft!, neu dekorirte Wohnung 

von 5 Zimm. u. Zubeh , auf Wunsch 
m. Pferdestall, ist v. sof. od.späterfür80o 
Mk. jährl. z.verm. Schulstr. 20 (Bromb. 
Borst.' Zu erfragen das. 1 T r. r.

Die 1- Etage,
seit 9 Jah ren  von Kaufmann Herrn 
Lekuidbs bewohnt, 5 Zim., Kabinet 
u. Zubehör, für 6öO Mk. inkl. Wasser 
und Kanal, vom 1. Oktober zu verm. 

« » l o k n ,  Schuhmacberstr. 3.
E.kl. ttei"dI.WoI,„u,ig.2Ziii»n

und Küche. I. Etage, Mauerstrahe.
E in e  g r . f re u n d l. W o h n u n g , 

5 Zimm., Küche u. Zubehör, Schiller- 
straße 8, III. Etage.

I. 0intee'8 iVve.. Schillerltr. 8.

4 ö ix m e r  M ,I. 4 5 0  « ,
bei « o v r n v r .  Bäckerstr. 11 .

Versktzungshalber
^  bine W o h n u n g  von 4 Zimmern, 
Badezimmer, Küche u. allem Zubehör, 
A lbrechtstrahe 2, 2 Treppen zum 
1. Oktober zu vermiethen. Auskunft 
daselbst und bei Herrn K a u n ._____

l Wohnung,
4 Zimmer, 2 Treppen, vermiethet

K. L lv p k s n .
Schulstraße 1 und 3 und Brom- 

bergerstraße 72 sind
Wohnungen

zu 3 und 4 Zimmern vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. Schulstr. 3, pt.
1 kl. Wohnung zu verm. Gerechteste 9.

D i e  l .  E t n g e
Bäckerstrabe Nr. 47 ist zu vermiethen-

l M telm hlillilg ,
3. Etage, per 1. Oktober er. z. verm. 

8 .  S o r o n ,  Schuhmacherstr.
U o h rr r rn g , 3 helle Zimm., helle 
^  Küche, Zubeh., 2 T., 330 Mark, 
B a lk o n w o h n .)  3 helle Zimm., helle 
Küche, Zubehör, 450 Mark.

N. « a l lo k n ,  Araberstr. 3.

1. Etage, von Herrn Nechtsanwalt 
Xeumaun bewohnt, ist per 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. eäuai'ä  koknei'l.

Bsiierstrlljie 1
ist zum 1. Oktober eine

kleine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern und Zu­
behör, sowie ein

Komptoirzimmer
in der 1. Etage zu vermiethen.

______  k»sul L n g ls p .

3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1 lO. 98 verm. t t .  O la s s « .

2 Wohnungen,
je 3 Zimmer, Küche, Entree rc. 
Mauerstraße 32 sofort zu vermiethen.

V . L u k s o k .

Aue kl. ^llmi!ielll0lihllll«8,
3 Zim. nebst Zubehör, ist für 360 Mk. 
Breitestraße 37 von sofort zu verm.

V . 8 .  M s tp ie k  L  8 o k n .

zu verm., auch als Sommerwohnung. 
Gasthaus 0. 8okksl, Rudak.

2 Zimmer, Küche, Kammer, 3. Etage, 
sof. od. vom l. Oktober für 200 Mk., 
Meliiensir. 89. zu vermiethen.

1 H olm u n g
von 2 Stuben und Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen Klosterstraße 11.

W. lS u s s s .

2 große ullillöbl. Zilimer,
Entree und Zubehör, 2. Et., Segler- 
straße 25 vom i. Oktober cr. zu verm. 
Näh, bei Napkavl w ollf. Seglerstr. 22.
W ohnung, 2 Zim. u. Kab. m. Zubeh., 
W  z. i. Oktbr. z. v. Elisabethstr. 2, III.

kill Gelllüsekeller
Bäckerstr. 21 billig z. verm. Zu erfr.

Grabenstr. 2, 2 Treppen.
Druck «ud Verlag von L. Dombrowski iu Lhoru


